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ou desversaillerMkals
Neuenahr : ^
)0 (1.00) Aussprache über die Revision des Versailler Friedens-
nuttgari . ,^ ,E! J 'j &t in Fluß . Sie wurde neuerdings wieder cinge-

Erörterungen über d a s Pan-
Memorandum.  Weiter dann durch du

1 a 91̂ (9# )* T beUf,J s Reichsministers Treviranns  über
2145 (9 «5 * Ost -Problem . Während

tagskonzert W °urch
mische Negerŝ ^̂ e-

dir» unbegründte Aufregung in Frankrench wahrnahin
r^Uno I,, on  ziemlich abgeflaut , weil auch die französische Re-

:r. — ^ kennen mußte , daß niemand Deutschland das Recht
Jugend . - ' Ls nn ' sich zur Wehr zu setzen gegen die unrechtmäßigen

lesters. — ; . ?i ’.lttmn9en  des Versailler Friedensvertrages,
agen . - lS-f !; Wei, M wird als Politiker so töricht sein , annchmen zu
". — 19.0" « B Deutschland von heute auf morgen einen dccvi-
iO) Stuttgarts to e zss "3 zu stellen in der Lage wäre . Ein solcher hätte absolut

Vom tz Wicht auf Erfolg . Wir wollen auch nicht mit Drohungen
'—- 22-40 yo n ^ ."anwendung zum Ziele zu kommen . Die Rcvr-

, ? jird  von uns erstrebt auf friedlichem
ÄZxc,0w  wir unablässig für Aufklärung sorgen , bis sich

, [t5tfl0n uttei t geändert hat und die Zeit reif geworden ist zur
teilt ein K jj ^ enn j^ k e «u  r n SeptemberBifspfePö', ■
'ueM- !!% . . . . . . ..

nhiracre ^ ' k 1 b £utu' öiefe Debatte rüsten . Es ist nicht anders möglich,
OLIik ib !chen Standuunkt ausdrücklich klar au vertreten , a. s

Neuenahr : ^

scliwfr ,f#

man noch dor einigen

m ■cnf d i e Debatte über
‘puit,' " häischen Probleme  nach dem Briand -Mcmo-

^Mnt , dann müffen wir uns jetzt schon in sorgfältiger

ijVj , ^ wäßjgx und ausreichende Erläuterungen zu der
an, ^ Antwort auf das Memorandum Briands , die bekannt,

C in Paris erteilt wurde . Wir werden noch cin-
Mtiscĥ lären habe,, , daß alle Versuche der Besserung einer
' ^ ns 'r -. 9*  in Europa davon abhängen werden , daß die

l » ? L ? der vollen Gleichberechtigung,
) ch e n S i ch e r h e i t für alle Völker angewandt

ft ? '? neues Europa ist nicht zu schaffen , wenn cs auf
»n Prei tV'H»ich( "l? went aufgebaut ist , daß der lebendigen Entwick-

, ^ stnndhalten würde . Mit anderen Worten : wenn

11. ^ fj
sofort ob5

l,! " kg dt ein neues Europa geschaffen wer-
l !^sx, d n, dann i st e r st e und unbedingte Vor-

U echng . daßdieZwangssrtedensvcrträg-
n e " ungerechten Bestimmungen

L <8lt ^ fange revidiert werden.
Q Stbcr J en- daß Deutschland in Genf einen schweren Stand

°a § darf uns nicht abhalte » , immer wieder neben
to! »tetfu ni der Bereitwilligkeit zur Mitarbeit zu fordern , daß

Sie»»>' Geltung verschafft wird, daß der trotz aller gegen-tt- „?Mungen immer noch bestehende Unterschied zwischen
in n,  besiegten Staaten beseitigt werden mutz . Wir

kn. ei, für unseren Standpunkt nicht viele Bundes-
ds( , ,' "? ^ ^ ch wendet sch entschieden gegen jede Revision,

i«? ^8 Iw ,1!^ Regierung wünscht zur Zeit noch keine Aus-

§ ^ listscĥ bistmissräge7 Das ^h'as scincii Grund in denenglischen Schwierigkeiten und in der großen
uns l̂r 11 Belastung Englands durch die Ereigniste in

hj? bp p,Ägypten.
d ? w 1,0 man sagen , daß dieses Nevisionsverlangen doch

.Antworten Italiens,Oesterreichs,
V Uäbti,rf " d sogar dcrSchweiz  zum starken berv »-
g,., % 0t5 kam . Das ist richtig . Aber abgesehen von Oesterreich
V alz S ' verfolgen die übrigen Staaten doch ganz andere

Aj - o ^ 'kschland . Und eines darf nicht vergessen werden.
d, „ 8b e rRevisivnführtüberden Völker

V Artikel 19 der Völkerbundsatzung . Darin wiru
!vA «ch,° ? ung eines Staatenspstems abhängig gemacht von
k/ ?*: nt , vfung der unabwendbar aewordenen Verträge undi,,s ' " fung der unabwendbar gewordenen Verträge und

ftf/ ^ Bionaler Verhältnisse, ' deren Aufrechterhaltung
wir gefährden könnte ."
. die Zusammensetzung des VölkerbundsratZ

,mx wir an die »offiziöse Studie über das
ektia? < orandum des Direktors der Finanz - und Wirt
, vn . — Salier , denken , worin er^ Völkerbundes , Sir

ÄJ C' daß der Briand 'sche Plan eines Pan -Europa eine
kZh z- und  gefährliche Neuorganisation zum Völkerbund

en  die Funktionen des VölkerbundgeneralsekretariatZ
8e« gnct sei. dann können wir uns fchon einen Be-

«z^ ag b„s, Aachen , baß innerhalb des Bölkerbunves wenig
eine europäische Union , sei es nach der iran-

w. v nach einer anderen These , zu billigen oder zuzw

!>z,mep ,Cr ben also von uns aus versuchen
St ? ? " Völkerbund selbst die erforder-

stj " sdEp "" ? u n g zu erzeugen für die Revi-
b e na ° at te auf der Grundlage des

In ?' * d der Weltbefriedung

eit'
Die Debatten

^ ? dolisi? ' ^ dciß werden . Aber wir sind es ja in unserer
.a - r st°wohnt , uns Stiick für Stück den dornenvollen
Aachen und Gleichberechtigung ui^ er den Völkern

und wir werden auch in den Debatten um die

5 » te/SÜ

SchE Revistö ? uns mit zähe7 Geduld zu wappnen haben.
jf, de der vollkommenen rechtlichen EntscheidungV>M .. Nr. Aus Xi. _ kj:  cK^atifi -eidb Kiefer nc

am

Sem
>>kŝ 'Una „,Auf die Dauer wird sich Frankreich dieser neuen

ri politischen Auffassung in der Welt mcht mehr
weil man nicht nur in Europa , sondern auch

t Staaten heute schon ganz
k die französische Denkwcrse,

(Oh,' iueu man nicht nur >» ^
m" tn 6otl -ren  Staaten heute schon ganz andere Begriff

^ polĵ uber die fran-öiifcbe Denkweise, über die fran¬
ko Zielsetzung.

Mklioaen-Aufkröge
von Behörde».

Die Arbeitsvergcbungcn der Rcichspost abgeschlossen . —
Für 200 Millionen Mark Aufträge an die Wirtschaft . —
Preissenkungen bis 12 v. H . — Beschäftigung für die

elektrotechnische Industrie und das Baugewerbe . —
Wirksame Belebung des Arbcitsmarktcs.

Wirksame Belebung des Arbeiksmarkkes.
Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs - Programms de,

Reichsregicrung ist nunmehr die Vergebung der Lieferung durct
die Deutsche Reichspost zu einem gewissen Abschluß gelangt.

Das Ergebnis läßt sich dahin zusammenfasscn , daß über der
Etat hinaus für 200 Millionen Mark Aufträge au die deutsch!
Wirtschaft zur Belebung des Arbeitsmarktcs gegeben worden
sind , was einer jährlichen Beschäftigung von rund 125 090 Ar¬
beitslosen entspricht , daß ferner fast durchweg eine Preissenkung
von 10 v. H ., zum Teil darüber hinaus , erzielt worden ist.

Durch die neuen Aufträge wird eine A r b e i t s m ö g l i ch-
keit für jährlich 1 25000 Arbeitslose  geschaffen.

130 Millionen für die Schwachsiromindusirie.
Bo » den Aufträgen entfallen rund 132 Millionen Mark auf

die Schwachstromindustrie , 23 Millionen auf die Maschinen-
industrie , 20 Millionen auf Bauten , der Rest auf übrige lau¬
fende Beschaffungen für Betriebszwccke.

Die Prcisseiikiing stellt sich wie folgt dar : Die Schwach¬
stromindustrie (Tclcgraphcnbau , Fcrnsprecheinrichtungen , Kabcl-
und R u n d f u n k i n d u st r i t ), die seit einem Jahre in einer
rückläufigen Preisbewegung steht , ha ! Preisnachlaß bis zu 12
v. H . cingeräumt . Die Kraflfahrzeitgindustric verstand sich zu
einer Preissenkung von 1v N. H . Die Bestellung von Gegcn-
stäudcn des laufende » BctriebSbcdarfs lourde vo„ der Gewäh¬
rung eines Preisnachlasses von 10 v. H . abhängig gemacht,
der auch zugestanden wurde.

Zn FIök;hki«n ..Vnlsbte Inf

Die Aufträge für das Baugewerbe.
Neue Bauten werden nur mehr vergeben werden , wenn ein

Preisnachlaß von mindestens 10 v. H . gegeben wird . Diese
Fordmmg ist bisher vom beteiligten Baugewerbe fast allgemein
angenommen worden . Schwiccigkellcu ergäbe » sich lediglich bei
der Vergebung der Zementlicserungen . Hier traten indes eine
Reihe von Firmen auf , die von sich ans der Rcichspost Ange¬
bote machten , die erheblich unter den Preisen des Zcineut»
kartells lagen , so daß die Jnallspruchnahmc des Zcmciitkartells
bis auf weiteres nicht erforderlich sein wird.

Dagegen hält das Linolcnmkartell an seinen Preisen , die
erheblich über den Preisen gleichwertiger Bodenbeläge sich be¬
wegen , fest. Linoleum wird daher bei de» neuen Baute » de«
Reichspost bis aus weiteres im allgemcineil nicht mehr oettven-
pet werden . Der außergewöhnliche Rückgang der Preise auf
dem Rohgummimarktc , die zur Zeit nur mehr 10 v. H . des
Friedenspreises betragen , führte z» Prcisverhandlnngcn mit
den Firmen der Gummireifenindrrstrie , von denen die Mehr-
rahl bisher einen Preisnachlaß von 10 v. H . zugcstandcn hat.

Wettere Senkungen der Preise allgestrebk.
Die Verhandlungen über die st>eiterc Senkung der Preise

werden von der Deutschen Reichspost mit sämtlichen für ihr«
Lieferungen in Betracht kommenden Firmen weiter fortgesetzt.

Arbeitsbeschaffung durch die Reichsbahn.
Die Reichsbahn hat sich bereit erklärt , tunlichst noch in,

Fahre 19 3 0 für 350 Millionen Mark  neue Auf¬
träge hcrauszubringen . Die Reichsbahn ist in der Lage , die
bisherige scharfe Drosselung ihrer sächlichen Aufwendungen ein-
luflken Neue Aufträge sind bereits vergeben und umfangreiche
Miätzlicke Arbeiten in Angriff genommen . Die bisher stark ei-
aekiklränkten Leistungen für de» ltmbau des Oberbaues werden
SBWB dadurch erhöht , daß 100 Millionen
für den Oberbau zusätzlich aufgewcndet werden , insgesamt
80 Millionen dienen der Bestellung von Fahrzeuge » und ma-
MW„ rtte » Anlaaen Mit 50 Millionen werden Neubauten de,

rämmen vorgesehen . 12 Millionen werden für Verstärkung de,zramme, > » der Sicherungsanlagen ver-
^SwS ^ mSISrSt m,W»

flte d kommenden S die Be-
Gästin .n̂ von mehr - ls ioO 000 Menschen sich- rgestellt.

Mm Verlangen der Reichsregicrung , bei Vergebung der
neuen Aufträge zugleich aus Preissenkung  hinznwirken,
hat die Reichsbahn entsprochen.

— Die spanische Regierung hat den AuSliescrungsanlrag der
lranzösischen Regierung betressend den in die spanische Fremden,
rdoi , cingetretcnen Venezuelaner Villanueva bewilligt . Bit-
lanueva soll als Angestellter einer amerikanischen Bank »n Paris
Selber veruntreut haben.

Von Karl Müller , Hochheim a . M.
Zn diesem Jahre sind 264 Jahre verflossen , daß die Pest

oder der „ Schwarze Tod " , wie diese verheerende Volksep «-
demie auch genannt wurde , in unserer engeren Heimat , in den
Orten am unteren Main , am mittleren Rhein und am süd¬
lichen Taunus so schrecklich wütete und großen Jaminer und
großes Herzeleid über viele Familien brächie . Ganz besonders
wurde in dem Pestjahr 1666 der Flecken Flörsheim am Main
von dieser mörderischen Krankheit hermgesucht . Verschiedene
Denkmale erinnern heute noch daran , ganz besonders aber
der „ Verlobte Tag " oder „ Versprochene Tag " , der alljähr¬
lich am Montag in der letzten Augustwoche von der ganzen
Gemeinde kirchlich begangen wird.

Kurz vor dem Ausbruche der Pest hatte der Ort unter den
Schrecken und Drangsalen des 30jährigcn Krieges (1618 — 48)
schwer gelitten , wo sich die Bewohner von den Röten dieser
schrecklichen Zeit erholt , da tauchte ein neuer Würgengel auf,
die Pest , welche wiederum neue Schrecken verbreitete und zahl¬
reiche Opfer forderte.

Nach den geschichtlichen Niederschriften brach die Seuche
am 16 . Juni d cs Jahres 1666 im Haufe des Schneiders Joh.
Peter ' Schuhmacher aus , der infizierte Kleider von Sindlingen
mitgebracht und für seine Kinder umgearbeitet hatte . Von
diesen starben 4 an einem Tage . Die Krankheit breitete sich
schnell weiter aus und raffte in kurzer Zeit etwa  ein Drittel
der gesamten Bevölkerung von Flörsheim dahin , von 709
Einwohnern über 250.

Vornehmlich wütete die Seuche im untere » Teil des Ortes.
Der obere Teil nördlich der Kirche blieb verschont . So schnell
tötete die Krankheit die von ihr Befallenen , daß wenn Ein¬
wohner an die Fenster lieber Nachbaren üder nahen Verwand¬
ten klopften , mit denen sie am illbend zuvor noch die Ereignisse
des Tages besprochen hatten , sie keine Antwort mehr aus ihre
Frage erhielten , da diese bereits ein Opfer des Todes ge¬
worden waren.

Anfänglich hatte man die Toten nur am Tage zur letzten
Ruhe bestattet . Als aber die Krankheit Immer mehr Opfer
forderte , trug man die Leichen des Nachts hinaus , um dis
ohnehin große Angst der Einwohner nicht zu vermehren .—
So konnte es kommen , daß mancher schon längst in der kühlen
Erde ruhte , wenn dieser oder jener sich nach ihm erkundigte.

Als die Angst und Not auf das Höchste gestiegen waren,
so heißt,es m den kleberlieferungen , gingen die Eltern mit
ihren Kindern hin an die 4 Stationen , wo am Fronleichnams¬
feste die Evangelien verlesen wurden und der Segen erteilt
wird , warfen sich betend und um Rettung flehend vor dem
Kreuze nieder , wobei die Eltern ihren Kindern zurkesen :„ O,
ihr Kinder betet , betet ihr Unschuldigen , flehet und schreiet
zum Herrn , unserem Gott , daß er doch euch erhöre , wenn wir
dessen nicht würdig sind !"

Und siehe , fährt die Chronik fort , die Seuche stand still,
und schritt im Flecken nicht weiter vor , kam überhaupt nicht
in den oberen Teil d es Ortes , oberhalb der Kirche , forderte
aber im unteren Teil noch mehrere Opfer , denn es sollen im
Oktober 30 , im November 26 und im Dezember 20 Personen
gestorben sein . Bor und » ach dem Pestjahre betrug die Durch¬
schnittszahl der Sterbefälle eines ganzen Jahres nur zehn ."

Damals machte die Gemeinde das Gelübte , de» 28 Juli
jeden Jahres , „ und solang noch in Flörsheim ein Stein auf
dem anderen sei" , als Festtag mit einem feierlichen Gottes¬
dienste nebst Prozession zu begehen . Zn den ersten Jahren
gingen die älteren Leute barfuß bei dem Umgänge , an dein
auch der alte Pfarrer Münch , unter dessen Seelsorge in
Flörsheim die Pest gewütet hatte , teilnahm , nachdem er
lange im Ruhestand in Mainz lebte.
. . feierlichen Begehung des „ Gelobten Tages " ordnete
die Kirche an : „ Auf den 28 . Juli feiert die Gemeinde Flörs¬
heim das Fest der Heiligen Sebastian und Rochus . Die Pro¬
zession soll sein wie am Fronkeichnamsfeste . ' Eine brennende
Wachskerze , welche die Eenicinde als freiwilliges Opfer dar-
bringt , fnll in der Prozession getragen werden . Das Hoch¬
amt soll c in Dankamt zur alierheiligsten Dreifaltigkeit sein,
das Evangelium des 13 . Sonntags nach Pfingsten „ Von den
10 Aussätzigen soll verlesen werden ."

Aber wie alles im Menschenleben den Abänderungen un¬
terworfen ist, so wurde auch im Laufe der Jahre , der Zeit¬
punkt der Feier des Verlobten Tages , in Flörsheim geändert.
Als d ie kurmainzischen Landestciie 1803 , durch den togen.
Rcichsdeputations -Hauptschluß , an Nassau fielen , war die
feierliche Begehung dieses Tages zeitweise verboten . Später
wieder in altgewohnter Weise begangen , wurde der Verlobte
Tag im Jahre 1866 während der Kriegsunruhen auf den letz¬
ten Montag im August verlegt , an dem er auch noch gegen¬
wärtig gefeiert wird.

An diesem Tage strömen Alle , die von Flörsheim gebürtig
sind und auswärts wohnen , in ihre Heimatgemeinde zü-
sainmcn , d esgleichen diejenigen , die durch Bande der Liebe,
der Freundschaft und Anhänglichkeit mit den Bewohnern
verknüpft sind , sodaß es wohl kein Haus gibt , das nicht Be¬
such hat . MIe Einwohner treten hin zum Tische des Herrn
und danken beim Gottesdienst dem Allerhöchsten für die Er¬
rettung aus Tod und Verderben und bitten ihn , seinen Würg-

in
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enger auch für die Zukunft aus ihrer Mitte fernzuhakten, in
welcher Gestalt er auch auftreten möge.—
m r ? 'r für die Ereignisse in Flörsheim in diesem
Pestiahre 1666̂ i)t eine Niederschrift in dem Kirchenbuch da-
seibst von der Hand des Pfarrers Lamberti, der von 1727_ 73
als Seelsorger in Flörsheim wirkte. Er schrieb in lateinischer
Sprache nieder, was die älteren Bewohner ihm auf Befra-
6en ?us  shren Erinnerungen aus dieser traurigen Zeit noch
Mitteilen konnten. Mit diesen Aufzeichnungenhat er gleich¬
zeitig dem während der Pestzeit in Flörsheim segensvoll tä¬
tigen Pfarrer - aurentius Münch ein ehrenvolles und blei¬
bendes Denkmal gesetzt.

Die Aufzeichnungen schreiben über diesen großen Mensche,i-
.* Un** "ck ^^ergcwöhnlichesd leistete bei seinen an der Pest

erlran .ten Pfarrkindern der hochwürdige Herr Laurentius
:^ linrf('. ;r t3eni tat  der Theologie, Kanonikus des Stiftes der
allerjeligsten Jungfrau „ Maria von den Stufen " in Main,
Pfarrer von Florsheim, Eddersheim, Hastloch und Münchhof
vorher Pfarrer von Kriftel unb Ockenheim. Dieser Priester
brachte allen seinen kranken Pfarrkindern die hl. Kommunion
de! Tag und bei Rächt, nahm mit eigener Hand die lebenden
Kinder von der Brust der toten Mutter hinweg, suchte in den
oaujem und a uf den Strahen nach den Kranken und versah
dieselben mit den hl. Sakramenten. Dieser Mann , der bei

e?"ge Krone verdient Hot, ist eines unsterblichen
Andenkens der Florsheimer wert." Diesen Dank hat die Ee-

dadurch abzustatten gesucht, daß sie eine Straste nach
seinem Namen „Pfarrer Münchstraße" benannte.
er. s- er  Gelohnte diesen Seelenhirten noch hier auf
Erden mit einem langen Leben; denn er lebte nach dieser
traurigen Zeit noch 47 Zähre in Mainz, wo er 1713 eines
frommen -rodes starb und in seiner Stiftskirche begraben
wurl e. So lange er lebte, tam er jedes Jahr nach Flörsheim,
^"1 den „ Zerlobten Tag " mitzufeiern. Dann konnte er nur
f nter. -i' t:ane!| mit den ältesten seiner Pfarrlinder von jener
traurigen Zeit des Pestjahres 1666 reden. 1
cr. .. *, s .Dankzeichen für die Errettung aus der Pestnot sind in
Flörsheim zweî hübsche Steinkreuze aufgestellt. Das eine
steht an der Ecke der Hochheimer- und Hauptstraße, das 2.
am sogen. „Ikrbansplatz 1 in den „Niedcrwingerlen". Er-

größeren Ehre Gottes'

Ein Kind spielt mit dem Tode.
Die jüngste Flugzeugakrobatin der Welt ist die lGjäBriqc
Amerikanerin Kimm  e y,  tue durch ihre kühnen Darbietungen

die Neue Welt irt Erstaunen verseht.

önx [vyvu.
ftcres trägt die Inschrift „Zur größeren Ehre Gottes und
Danksagung der allergnädigsten Erlösung von der P -st so

Ä . *666 praiiicref, hat dieses Bild lasen aufrichten
ÖS liker und Maria Margaretha seine Hausfrau
A ? , 1: ' 2 •, T)“S. anoere Kreuz stiftete der Bürger Valentin
m kleines Kind von dem Pfarrer Münch von der
nisn ' wurb 1 "" feer ^est verstorbenen Mutter hinmeggenom -

In diesem Jahre , Montag , den 25. August, begeht die
Gemeinde Florsheim a. Main die 264. Wiederkehr des Ver¬
lobten umges". Zilr Ehre seiner Bewohner inust gesaqt' wer-
den, daß >,e bas Gelübde ihrer Vorfahren bis auf den heu-
tigcn -vag stets gewissenhaft erfüllt haben. Es unterlieat
keinem Zweifel, dast auch die kommenden Geschlechter hierin
ibr-n Altvordern nacheisern. Möge eine solche Prüfung des
toimmels für unsere engere Heimat nicht mehr wiederkehren.

Waltdorf um dort um 2 Uhr anzutreten. Abfahrt 1115 Ubr
° “n per Rad . Reisebegleiter ist bestimmt. Wir

erinnern hiermit nochmals alle Spieler , daß die Paßbilder
heibeigejchafft werden müssen, da in drei Wochen die Ver¬
bandsspiele beginnen. g

LMes
Hochl-eim a, M . den 23. August 1930

Versammlung . Am morgigen Sonntag abend 8 Uhr.
fmbel im Kartensaal des Gasthauses „zur Eintracht" eine
erweiterte Mitgliederversammlung der Ortsgruppe der So-
zialdemokratischeiiPartei statt, zu welcher außer den einge¬
schriebenen Mitgliedern alle Freunde und Gönner der Partei
S «A Kowerkschastsniitglieder herzlichst cingeladen
sind. Auch alle Arbeitslojen-, Krisen- und Wohlfahrtsemp-
sanger sind stcundlichst gebeten zu erscheinen.' Es wird beson¬
ders gebeten. Frauen und Töchter mit in die Versammlniig
zu bringen, für die das behandelte Thema der für den Abend
gewonnenen Referentin von besonderem Interesse sein wird.
Die bevorstehenden Reichswahlen sind nicht nur allgemein,
sondern diesmal in ganz besonderem Maße von ganz einschnei¬
dender Bedeutung für jeden Arbeiterhaushalt und niemand
lollte es versäumen, die hier geböte!,« Gelegenheit der Aus-
rlnrung und der Beleuchtung der Zusammenhänge zwischen
Neichstagswahlen und den Vorgängen in jedem Haushalt der
Arbeiter und Angestellten und Beamten zu hören. Näheres
siehe Anzeige in der heutigen Nummer dieses Bsattes . K

Kameradschaft 1906. Wir erinnern hiermit an die
Versammlung heute Abend bei Kameradin Döllbor . und
brtten der Wichtigkeit der Tagesvrdnung wegen um piinkt-
Itajes und vollzähliges Erscheinen.

.~ r- Die Getreideernte ist jetzt in unserer Gemarkung
vollendest Eie wurde durch die ungünstige Witterung der
letzten Wochen stark verzögert . Die Halmfrüchte haben in
hiesiger Gegend durch das ungünstige Erntewetter nicht
so starr gelitten wie aus anderen Bezirken wie Vogels-
berg , Ryon und Rorddeutschland berichtet wird . Auch
die Drescharbelt , sowett sie auf dem Felde getätigt wird
r,t soweit erledigt . Der Ertrag an Körnern entspricht
nicht den , Erwartungen , die man auf die diesjährige Ernte
fetzte. , Die Witterung hat sich jetzt zum Besseren gewen-
vet . Der Sonnenschein kommt den Trauben zugute , die
i el3*™ .0l? '̂ eire  erntreten . Bis jetzt ist der Schaden in

A eiA er0en  bei uns nicht so groß wie im Rheingau.
Wahrend dort nach einer Statistik mit l!2 Herbst gerech¬
net wird , rechnet man hier mit 3U Herbst.

—T-Sje Störche nehmen ab . Die Naturbeobachtungen
haben sestge,teilt, daß öte Störche in Deutschland ständig

nranchen Gegenden von Norddeutschlano
ist die Zahl der , brütenden Störche bis auf die Hälfte

^ " . Drittel zurückgegangen. Man hat deshalb
Schutzvorlchriften für die Hegung des Storches erlassen,
die , jedoch seine Abnahme nicht aufhalten . Der Abschuß
dieser Sumpfvogel wurde durch ininisterielle Verordnung
in ganz Preußen verboten . Den Hauptgrund für deii
Rückgang ocr Storche , sucht man in der fortschreitenden
^Abtrocknung der nördlichen Landstriche, wodurch ihnen
die ^lahrungsbeschasfung mehr unb mehr erschwert wird
-an unserer Maingegend hat fast jede Gemeinde in der
sommerlichen Zeit des Jahres ihr bewohntes Storchen¬
nest, das niemand missen möchte.

Vom Urlaub zur Arbeit.
Für die große Mehrzahl der Bevölkerung sind die Tage des

Commerurlaubs und der Badereise vorüber. Neu gestärkt ist
man zu frohem Schassen wieder in die Heimat zurückgekehrt.
Treten aber, manchmal schon nach kurzer Zeit Müdigkeit und
Arbeitsunlust oder die alten Beschwerden wieder ein, dann
pflegt man häufig zu folgern: „Die Kur hat wieder nichts
genützt". Der Wechsel der Tätigkeit und Umgebung, die zweck¬
mäßige Ernährung, der ausreichende Schlaf, das tägliche Ba¬
den in verschiedenen Heilquellen, alles dies verfehlt nie seine»
Zweck wenn es auf Anraten des Arztes vorgenommcn wurde,
si. aber glaubt, daß eine vierwöchige Kur ausreicht, um dann
d,e übrigen 11 Monate des Jahres gegen die Gesundheit wie
ehedem wieder sündigen zu dürfen, der mag sich auch über das
Wiederauftreten früherer Beschwerden nicht ivundern Zunächst
vermeide man einen zu schroffen Wechsel zwischen Urlaub uns
Arbeit. Man kcre nicizt erst am Abend vor dem Urlaubscnv,
beim, sondern möglichst schon etwas früher. Ganz falsch ist es
sich im Gefühl vermehrter Arbeitskraft Hals über Kopf in die
Arbeit zu stürzen, um alles Liegengebtiebene womöqlich in
wenigen ~ ageri auszuarbeitcn. Maßhalten und zweckmäßige
Vertciluna der Arbeit für die Erbaltuna der im Urlaub wieder
Ŵ m"?m"' iLt o ClmeI)r ö?n klang besonderer Bedeutung
-cm im Urlaub das Liegen und Baden gut getan der vcr-
piche, wenigstens noch eine Zeit lang, zu .Kaufe das gleiche

ausreichende Nachtruhe kann mast auch
!u V nuJ e„ S °rgc tragen, und in, Essen und Trinken enck

STuSffi*  f ,c& f° Verhalten wie im Kurort.
Luch zu Hause kann man Luft- und Sonnenbäder nehmen oder
ur Verdauung und Schlaf nutzbringend einen Spazierqaua
. ^ urz, mau ziehe aus den gesundheitlichen Folge«
«s die notige Lehre und lebe auch die übrige steil

ZrUhcit"^ ^ fü' vne in dens chönen Tagen der „gKdencn

nciff -’CCrCM Himbeeren . Die Brombeere, die
ncist viel zu Wenig gelvurdlgt wird, harrt jetzt im Walde an
yeefeu und Garten des Pflückens. Die Brombeere ist ver-
uandt mit der Himbeere. Der Brombeerstrauch wechselt je
uach Standort und Bodcnbcschaffeuheit seine Erscheinungs¬
form; die Dornen und Blätter , die Borsten und Haare reinen
manmgfnfÜBc Abweichungen. Von Botaniker,, sind 4
50 Brombeerarten estgestellt worden. Man hat mit Erfolg
brombeerartige Himbeeren gezüchtet. Die aroinatische Brono
beere ist zu verschiedenen Zlvecken ZN verwenden. Am empfeh'
lenswcrtestcn ist die Herstellung von Brouibccrsaft ohne Znckcr.
rr  im Vvgelreich . Mau beobachtet schon ieüt
Höeraff, daß bic Kiebitze zum Abflug rüste». Dabei kann, „a„
eine ziemlich itarke Vermehrung der Kiebitze in den Wiesen,
gcgcnden feststelle». Während man sonst den melancholischen
Ruf des Kiebitz noch selten hört, sicht man jetzt ganze Schwärme
b,e,er muntere.., leicht beschwingten Vogel. Auch die Stare
samineln sich zu großeit Schwärmen. Die jungen Störche halte»
Generalprobe für ihre große Leistung. Nur noch wenig/ Wochen
und die erste,, Vogelschwärme verlassen die Heimat, um sich imWinter nn Süden anznsicdcln. ' }

4- Gesunkene Bicrausfuhr. Deutschlands Bicranslubr d;^
In: ersten Halbjahr 1920 gegenüber̂ dem VoZhr L ? St/i
gerung von 288 566 auf 319 143 Hektoliter aufzuweisen batte

Halste dieses Jahres um 16 237 auf 302 816

LHml/LLLn . "" 231  a "f , 76S «in »» »

1»Ä,N/ÄKN -Wn: KV
September abends 8 Uhr im „Kaiserhof" eine Vereinsfeier.'
Alle inaktiven und ehemaligen Mitglieder, Freunde und Gön¬
ner sind hierzu herzlichst eingeladen. Einige angenehme Stun¬
den lind allen Besuchern zugesichert. geneymee- lun-

schaften der DT . den Anfang gegeben hatten. Die .
zu den Schwimmmeisterschaften sind außerordentlÄi
ergangen und beweisen die große Beliebtheit, dess-st
-rurnerjchwlinmenin den Vereinen der DT . erfreut1
mc[)r als 300 000 Turner und Turnerinnen als ^
und Schwimmerinnen statistisch festgestellt sind.
sind 369 Einzelkampfer und 243 Stasfelteilnehmel
worden, sodaß 617 Wettkämpfer in den Kampf trcV'
Die Kämpfe selbst werden auf Grund der in der
len reitenarbeit im Zeichen gesteigerter Leistung^
sodaß lpannende Kämpfe zu erwarten sind, bet dE
Wetterverhältnisje vorausgesetzt, auch verschiedene"
rungen der Bestleistungen der DT . zu erwarten sei' -
Von allergrößter Bedeutung jedoch dürfte das H
spiel des DSV . gegen die DT . im Rahmen der E
in Darmstadt sein. Schon heute löst das Sviel in K
gern besonderes Interesse aus . Für das Spiel ^
Schwimmverband dem Schwimmwart der DT . foM
stetlung mit: Blank (Bayern 07 Nürnberg), Protz-
Magdeburg), Kühne (Wasserfreunde-Haiinover), ^
München), Dewitz (Wasjerfreunde-Hännover) Schloß
Deuttchland-Darmstadt ), Schürgen (Bayern 07) Riik''
Die Mannschaftsaufstellung der DT . steht noch

Jr? ncn  I damit, daß in der DT .-A
Gebr. Bahre , Almer, Sommer als internationale Stzf,
stetlung ftiiden werden. Mögen die Bemühungen '

^durch einen vollen Erfolg gekrönt werden!

Wetterbericht.
Der etwas stärkere Luftdruckfall, der sich über der

merkbar niachte, hat sich noch mehr verstärkt und na* ;
verlagert. Es bildete sich rasch ein Tiefdruckgebiet- das K
land liegt, aus, und da ihm an der Vorderseite dief
Festland erhitzte Luft zugeführt wurde, konnte cs sich
ausgesprochenen Sturniwirbel mit sehr ergiebigen W*
entwickeln. Es bewegt sich jedoch nordwärts, so daß mW
nur in den Bereich seiner Randausläufer kommt. D«be>
vorübergehende Trübung mit gewittrigen Niederschläge^

^warten.

VoraussichtlicheWittcruiig. Bewölkt, teilweise Regenfö^
kühler, später wieder Besserung.

Mainz. (Festnahme einer Verbrecher Vl
o » der vergangenen-Woche wurde in der PfandhaN
einem Textilwarengeschäft ein Einbruch verübt und.z
Ballen Stofs gestohlen. Die Einbrecher waren großz'̂
transportierten ihre Beute auf einem eigenen Opelt̂ °
Bei den Ermittlungen der Kriminalpolizei wurde W
t ab sich IM Klavier der Witwe Lange aus Geisenhe!̂ !
einem Hinterhaus der Heidelbcrgcr-Faß -Gasse wohnh4
Geisenheim em Ballen des Stoffes befand, die übricien'
len wurden hier in der Heidelberger-Faß -Gasfe gcfu"
Witwe Lange, cm bei ihr wohnhafter Sckornsteinfcĝ.
Mayer von Mainz, ein gewisser Göllner und eine Fr<

! r!n Untersuchungshaft gcnomm-rnH
^wbcsgcscllschaftfehlt nun noch der Chauffeur, ci« f r
-reoer , der bisher nicht ermittelt werden konnte.

A ®aÄ bt.- lUeberfallsichere Gel  Ai
Suf  dem Polizeiamt wurde durch Ingenieur K. A
ttrhntgen eine übcrfnllsichcrc Geldtasche vorgeführl.
lid) bei ber Tasche um eine sehr sinnreiche Konstruktion-
StaffenBotcnbcrauBung unmöglich macht. Wird ein

'A,1f,blc  T "lchc aus der Hand geriffcn, oderl-sG
Tsf che selbst aus der Hand, setzt sich eine Alarmvorl«
Tätigkeit, die nur von dem dazu Berechtigte» ivicdcr̂

kann. Bei irgendwelchen Zerstörungsversuchc'sijS
Tasche wird die Sirene gleichfalls in Ef

sichert. Dem Bankräuber wird die Tasche unter
standen zum Verhängnis werden, denn das andauernd- ■>
fignctl wird die Aufmerksamkeit der Vorübergehenden°^

A Brensbach. (Aus russischer Gesangc !' '5
h CI 111gckeh  r t .) Aus . russischer Gefangenschaft n
letzten Tagen der aus Darnistadt gebürtige August
verhofft hierher zurückgekehrt. Nach dem'

î iter ist>4lbÄ'si1
HÄ™ 11
ihrê wem»,
hL  Xu«IälSHS“"'

iir fNst» Ui
Nische

»etÄ so
x-h

VImy vem yrieüfi“'i ' [f*
Rußland wurde er von einer Baude nach Sibirien vM 'M
wo cr 13 Jahre lang Zwangsarbeit leisten mußte. Ä Ä n
Zcrt gelang es ihm, mit dem deutschen Konsulat in / E^ ni ^ llescht

-iiiitkl! .8eimZcheii)
-̂'ge ^ n.

3ü fommcit, das btc nötigen Schritte für seine Heittlk^

nahm. . j 1 «3a
* ^ . ^ -rnhcim. ^ Festnahme eines Werb sfr °A °he'ilbjJ t
, Z ckt ku l t u r-) « eit einigen Tagen trieb sich in von
talcr Dosen" ein 58jähriger Mann herum, von

Irrsinnigen, ,Der -ŝ kllsghier fcstgeiiommeil und der Polizei überwiesen. 'fsC ^ nben
unbetterdet und wird für seine Nacktkulturbestrebunö L e; ^
entsprechenden Denkzettel bekommen. st " erbem

6i £ti iStf HS etCö
M u njiV’
dom

. Laugen. (Zun , Waffen - und
fund .) Wie bereits gemeldet, wurden bei ^ „ „
haften und in Darmstadt beschäftigten 67jährigl-u jh- tAkebu
Ganzert auf dem Speicher liegende Gewehre, Säbel ^ ^lütuni bclchlaguahmt . Bei den Mehirfirr» bandelt LlilChlSört ;,
um ältere

— Spielvereinigung V7. Hochheim. Die Spiele gegen
Kostheim und Flörsheim gewann Hochheim3:2 und 2:1 Die

Zgd. spielte gegen Herta-Mainz 0:0. Am lominendcn
Sonntag wachmittags 5 Uhr spielte die 1. Elf gegen die 1
des Spv . Bischofsheim am Weiher. Die Jgd . begibt sich nach

Hochheim (Handball ). Unsere Abteiluna
steckt sich am Sonntag in Mombach dem dortigen Turnverein
zum fälligen Revanchekampf. Den Klubkampf konnte tzoch-
heim im Vorspiel mit seinen 3 Mannschaften zu einem̂ arv-
ßen Siege gestalten. Wie werden sich die Gegner am Sonn-
A ^ernnen? Mombach hat nun mehr Siegesaussichten als
Hochheim, durch den eigenen Platz und durch günstigere Mann-
schastsaufstelkungals im Vorspiel. Dagegen sind wir ge¬
zwungen mit Ersatz anzutreten. Hoffen wir, daß am Sonn-
tag imsere Niannschaften trotzdem das Glück hold ist In die¬sem Sinne „Gut Heil!" '

Sie Schwimmeisterschaften der D.T. am Sonntag.
Wasscrballspiel Schwimmverba,id gegen D.T.

^! e Schwimm -Meisterschaften der DT ., die am 23 und
24. August im „Großen Woog" zu Darmstadt durchgeführt
werden, sehen die Reihe der Meisterschastskämpfeder DT
fort, nachdem am vergangenen Sonntag die Bolistnrnmeister-

uition beschlagnahmt. Bei den Gewchrcn handelt F ^
Modelle, bei den Säbeln um sogenannte
die Wände zierten. Ferner wurden rund ^ E .. ie» ati

zmfanteriemunition der Modelle 98 und 88 und
ur Modell 66, sowie 73 Schuß für Armeepistolen

Schuß für alte Armeerevolver gefunden Es ist '
mA ? orsonliche Liebhaberei zu der Wasfcnsamn-- .
Nicht ersichtlich ist jedoch, wozu G. die Munition
tue zum größten Teil nicht zu den gefundenen2̂ 1 dger,

A Frankfurt a. M. (Ausländischer K° 51

Aa” f Llt r t-) Der Bürgermeister ^
Philadelphia, Harry A. Mackcy. hat am Mittwoch «bewein
Frankfurt zu Stndienzwecken besucht. Es wurden voN̂ «i e».
besondere die Einrichtungen der StraßenreimgunSo c Einrichtungen der Straßenreinign"^ .
Mullabfuhr sowie der Lufthafen und das @tn &IAA KA ben t,nb 1
Das Stadion bezeichnete der amerikanische A:«d>-w'.vJS’ti MS*eine Anlage, der kaum schönere an die Seite zu ^ 7^
^uch dcc Rernlichkeit der Straßen in Frankfurt wUM ^

A nS “° -,t,ciJtc. eme Studieng°A »tz). ; jutuic eine ^ uun^‘
^ irm« öj iam unter Führung des Lordmajors ^, eS
tt-rankfurt, um insbesondere die Siedlungen MjA
ßcbtctä zu besichtigen. Beim Besuch des Römers Ä
die ausländischen Gäste ins Goldene Buch der &ti>

Be
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hatten . Die *5 l » t«»Bwrt
Quijerorbentlil® I e.) £ ' " > M . (S u d w e st d eu t s ch e M o b e t -
liebtbeit deW d»,,^ . ^ schluß des südivestdeuische » Möbclhandcls
iieoryeil , Dell, ;, Jieutfcfc, , Möbelindustrie , die Südwestdeutsche Möbel-

scnc Fachveran-
DT erfreut, ^ «us ^ covetmdustrie , die Südwestdi

^ 4 Grundlage und als geschlossen u -ß  >
Erlieg» /^ " lUhren , bat , soweit man bereits heute auf Grund

erinnLN als
-stellt sind '■jgrr ^iCQpitS / v v ul / | iMVv.ui i

nffclteilne ^met{ Net , be? t*J w Cl!mn0e" flrfl’ ‘-- "Ksi " ° et Jfnbuftr <> nrnüfn 5)1
n Kampf trctcf; ^ ssiÊ ^ Î ustne großen Anklang gefunden. Die Zahl
der in der W\  m Qt ' otülc  die belegte Ausstellungsfläche gehen weit
-rter Leistung ^, ?vl>0 ber vergangenen Herbstveranstaltung hinaus,
l sind , bei ^ bclent a ®ra ^ nc ^er  Bodenfläche sind von über 300 Aus-

verschiedene/ , s N

»ßkM. (Karambolage zwischen
erwarten

dürfte das A"

ahmen der I | S
as Spiel in WWj

S piel

E «onbftt Q! " u nd La st k r̂ a f t w ag e n .) Auf der Ha¬

stas

kommt.

veife Regensä^

ein Urteil bilden kann , m

meg , ? lie stieben ein Straßenbahnzug . und ein Last-
-» ^ betkü!?'"? ^" ' Aeide Fahrzeuge und ein auf der rech-

. . .. rolâ 'it. § ! ' i e haltender anderer Lastkraftwagen wurden bc-
T S jj |5g{1(, .Gasmann , der als Beifahrer in einem der Last-

M 1 ■» * ru S erhebliche Verletzungen
r -Amflill 1 ’ ^" Mukenhaus gebracht werden.
SchwU . sNankfurt

davon undcherg ) , Protze-
Hannover ) ,

yern^ 07 ) ^ liük̂ n . M . ( A in t s u n t e r s chl a g u n g beim
teht noch niZ Pteei »* Fechenheim . ) Das Kleine Schöffengericht
r der DT/E ,sechx«c. früheren  Auffichtsbeamten , der bei der Zweig-
nationale Sff .! TOim. l!n des Arbeitsamtes tüHo war . wecen Amtsun-
Vemühnngen
)en!

^ ^ 9 gefälscht und der Behörde eingereicht , &>te
C ® ar  nicht gezahlt worden , vielmehr ließ der Be-

stt Settiinp Cv in fci,nc  Tasche fließen . Ferner * »

\ >ni

ckgebier . das v{ W *,<;n | tt r  haben ; " hier bestritt er , eine " Unterschlagung
rberfeite die Tr Jei1 - . Er behauptete , er habe dieses Geld der
nute es sich ^ ^ er  mit nach Hause genommen , sei aber durch
ergiebigen ^ >NN ° -Afflassung nicht dazu gekommen . daS Geld Wiede,
S, so daß ^ uÄ. E,,ch ^ Ge ^ cht nahm an , daß dem Angeklagten düs'

De,Daba ffag^ l rafbares Verhalten nicht nachzuwcisen sei.
Niederschlags Nßchj Mn, > 210 Mark Monatsgehalt . Das Gericht wai

^ iülistte iies Einkommen nicht überwältigend sei . Das°i

P

»ii. Qllf die Mindcststrafc . Der Angeklagte nahm das

gm
rbrecher
Pfandhaus ^

verübt und i
>arcn grotz)^.
enen Op-l^ei wurde r
s Gcffenhech
lasse wohnh°>
die übrigen s
Gasse gcfl»' .
hornsteinscg ^.
d eine Frfl̂ ,
gcnomniesn'
uffeur , ei»
onnte . ,j
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•) Mit einem interessanten Antrag der sogcnanm

e innti ^ w " ,l Homburge >r Stadt-
jitiu Mit einem interessanten Ant

"rn Stadtverordnctenfraktion , d . h . ehemaliger
Sn MEte sich die letzte Hamburger Stadtverordnclc ' --

(8, dix ' ^ Hrn . Es u >ar beantragt , daß jede einheimisch!
'ladt ^den Gehcimsitzunzen berichten würde , von

orottiert werden solle . Der Kommunist

begründete den Antrag mit starken Ausfällen gegen die bürger¬
liche Presse . Die Stalwerordnetenversammlung behandelte den
Fall als eine Bagatelle und lehnte den Antrag ab . — Groß«
Hoffnungen setzt man auf den in dieser Sitzung beschlossener
Eintritt der Stadt in die seit drei Jahren bestehende , bishei
aber noch nicht lebensfähige Gemeinnützige Handwerker -Bau¬
genossenschaft . Nachdem die Stadt gegenüber anderen Gemein¬
den , z . B . Frankfurt und Oberucsel , hierin wertvolle Baujahr!
hat ' verstreichen lassen , hofft man mit Hilfe dieser Genossenschafi
wenigstens die Bauten auf Grund des neuen Woynungs Pro¬
gramms des Reiches in Homburg in eigener Regie durchführen
zu können . Ein Projekt zur Erstellung von mindestens 8 «!
Klcinstwohnungen mit je zwei Zimmern und Küche ist be -cits
gor einiger Zeit bei der Regierung eingcreicht worden . - - Ein:
Vorlage des Magistrats aus Einführung der Bürgersteuer wurde
sofort an die Kommissionen verwiesen.

/X Gießen . (Eie unrühmlicher Kollege . ) Ein
Reich soahn betricbsassistent in Bad -Rauheim hatte bedeutende
Geldbeträge in Friedbcrg in Empfang genommen , die zur Aus¬
zahlung an Darlehnsnehmer des Eisenbahn -Spar - und Vor-
schußverelns in Frankfurt a . M . bestimmt waren . Diese Gelder
hat er aber nicht ihrer Bestimmung zugeführt , sondern sic für
sich verwendet . Deshalb stand er jetzt als geständiger Angeklag¬
ter wegen Unterschlagung vor dem Bezirksschöffengericht in
Gießen , das ihn in Anbetracht des starken Vertrauensbruchs
auf sechs Monate ins Gefängnis schickte.

/X Gießen . (Unverbesserlicher Schwindler .)
Ein mit dem Gericht wegen Eigentumsvergehens schon wieder¬
holt in Konflikt gekommener kaufmännischer Angestellter , der
zuletzt in Groß -Felda (Kreis Alsfeld ) beschäftigt war , halt:
feinem dortigen Chef große Geldbeträge unterschlagen , ferner
fünf Postschecks mit dem Ramen des Chefs gefälscht , das Geld
in Empfang genommen und für sich verausgabt . Das Gießener
Schöffengericht verurteilte ihn wegen dieser Unterschlagung,
Urkundenfälschung und Betrugs in Anbetracht seiner Vorstra¬
fen zu zehn Monaten Gefängnis.

/X Marburg . (E i n K o ch l e h r in ä d ch e n als Ein¬
brecher!  n .) In der letzten Zeit wurden die Einwohner des^
benachbarten Cölbe durch wiederholte Diebstähle und Einbrüche"
beunruhigt . Der Verdacht richtete sich zuerst gegen einen Ein¬
wohner . der aber seine Unschuld beweisen konnte . Nunmehr ist
es gelungen , ein aus Cölbe stammendes , in Marburg beschäf¬
tigtes Kochlchrmädchen als Täterin festzustellen . Eine Haus¬
suchung förderte eine Menge Diebesgut zutage , das den Be¬
stohlenen wieder zugestellt werden konnte.

A Kassel . (Eine diebische Hausangestellte .)
Durch die Kriminalpolizei wurde in der Königstrahe eine Haus¬
angestellte verhaftet , die bereits mehrfach wegen Diebstahls vor¬
bestraft ist . In ihrem Besitz befanden sich Schmucksachen im
Werte von 250 Mk ., die das Mädchen nach längerem Leugnen
gestand , in einem hiesigen Hotel aus einem geschlossenen Koffer
entwendet zu haben . Die Besitzerin des Schmucks hatte sei«
Fehlen noch gar nicht bemerkt und war bereits am Haupt¬
bahnhof cingetroffen , um wieder abzureisen , so daß man ihr
die gestohlenen Gegenstände gerade noch überreichen konnte.

Sie Answirktmz des netten Wchlrechls.
Die Meinung des Reichsinnenministers.

Neichsinnemninister Dr . W i r t h hat sich Pressevertretern
gegenüber über die Wahlresorm des deutschen Reichskabinetts
ausgesprochen.

Auf die Frage : „ Können Sie einige Zahlen
über die vermutliche Auswirkung der Neu¬
regelung gebe  n ? "

erwiderte der Minister : Dies ist schwierig , da sich aus der
Neuregelung zwangsläufig eine starke parteipolitische Xkonzen-
tration ergeben muß . Die Umrechnung des Wohlcrgebniffes
von 1928 auf das neue System hat ergeben , daß sämtliche 162
Wahlkreise mindestens einen Sitz erlangen.

Der Wahlkreis umfaßt im Durchschnitt 385 000 Einwohner.
Dies entspräche einem Durchschnitt von 255 000 Wahlberech-
iigten und 205 000 gültigen Stimmen ; der Verband hat durch¬
schnittlich 1 850 000 , die Ländergruppe durchschnittlich 5 200 000
Einwohner . Die Gesamtziffer der Abgeordneten würde wegen
des Wegfalls der Reichsliste geringer werden , zumal eine Er¬
höhung der Verteilungszahl , au ? die ein Sitz entfällt , von
50 000 auf 70 000 in Aussicht genommen ist.

Frage : Wie schätzen Sie die Parlamentä¬
rs ch en Aussichten für den Gesetzentwurf ein?

Antwort:

Die Wahlresorm ist keine Parteifrage . In allen Kreisen
de§ Volkes ist der Wunsch nach einer Reform lebendig . Der
Vorschlag der Rerchsregiemng bedingt keine Verfassmigsände-
mng . So möchte ich meinen , daß man doch mit einigem Opti¬
mismus an diese Frage Herangehen könnte ; denn ohne Optimis¬
mus würden wir heute wohl nicht den Schwung aufbringen,
irgendwelche Maßnahmen zur Bcsiernng von Mißständen iv
Angriff zu nehmen . Im Interesse des parlamentarischen Ge¬
dankens , zur Abwehr des bedrohlichen Radikalismus und uir
den Staatsbürger wieder an den Staat heranzuholen , müssen
»ir handeln.

r turnen
JJSe  der ßi'betterta &guaig sind uns stets wllUtcüntnen!

° « ra

für den Arbeitersport
Seöen Sie n MeSdongen an: Arbeiter- Radfahrer- herein „Eü e f uie i s s“

Freie Turnersciiaft euerem für Leibesübungen)

'st uns Gelegenheit geboten , über Veranstaltungen
gJ"jungen der Turn - und Sportverbände nutzbrin-

WitzX , tüel zu veröffentlichen . Aus Kreisen der Ardeiter-
ni .sN .W ging uns folgende Schilderung zu , die wir

mußtc.

m
X,„r g >--g uns luisiuun g», —
cd » ^ M «» Mamiden und sachlichen Form wegen auch dem
suchc^ ki I ' ünd ' , unserer Leser zur Verfügung stellen , geireu unserem

ZUkg , ledem unserer lesenden Freunde Abwechslung und
Dir Ä neutraler und nicht verletzender Art zu bieten.

AUchchen , daß Schilderungen dieser und ähnlicher Art
^stn " ° " ^ en Streit auf dem Gebiete des Sportes uno
^Unynî sii' erziehung wirksam entgegenarbeitcn Wenn schon
7?!?!, AUche Anschauungen über das Wesen des Sportes
r-6t XiinX V sind diese zu Überdrücken , wen » jeder Freund
!»hhm. "Httziehung und des Sportes ein großes Ziel vor
°en 5»*: tur sich und seine Idee einzut -eten , nicht nur gegen

°ersbcnletiben Kampf und Nernichümg anzusugen.
Die -- christleitnng.

Um etwas vorauszuschicken : Der spätere Kamps gegen ! nicht gesagt werden könnte , daß mehr als 20 000 Funktionäre
den freien Arbeitersport brauchte ahne diese vorerwähnte ( Vorturner und technische Leiter ) um das körperliche und
Ursache nicht zu sein ! aeiltiae Wokil der Mitglieder belorat wären . Aus einer

Ohne dies darf aber auch im Voraus gesagt sein , daß
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' ist o” 3 Äi % 0ne Uaen ••9ten  statuarisch den Ausschluß von politisch,.„ nliinS.,.,--xtzfte>i UVchruudeten c- !nU „ ideninfrniisck,en Partei oraa-ammlu " ",
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»Mlim °̂l^ ' chte änderte sich unaufhörlich . Mit der
,e HeE » tzRistia>en Umschichtung der Alenschen parallel , geht

iZMdlung . Die Praxis des Lebens schafft
j «w ^ eiipn 1 ’c ihrer Vollendung entgegen gehen . Das
-'' Mit siegen Ende des vorigen 3al,rhunderts fft

'*s arr  besonderer Bedeutung geworden , als der
pr^ enden Volkes zur Unabhängigkeit in geift --gek° ir - . nven - u— - . > - - -

°? dhe« >,P ^ aftlicher Beziehung einem scharfem Kampf
- Gesellschaftsordnung und ihrer Vertreter
^iter ? Zeit der llnabhängigkeitsbestrebungen

llG kchffpmc ^ eguug fallen auch die ersten Anfänge desox . - egung fallen arich die
Das Gutdünken desS

dem hi» ke°

nw ^ nh. vuu noe n  der Arbeiterklasse erlassen wurden . ' Die
Lgebll ^ ^ ^ lreter des Sozialismus — das geistige

Xnrt ^ er  Arbeiterbewegung wurden aus
rund 30 ^  und ihrer Heimat verdräiigt ; das Ver-

„L >j-,X ' site sich bsei >islußt von der Gegnerschaft der0^ ,wt L. «Uno  unh r»tpft ' 9

L„_ _ _ _ schaffenden Volkes
öWÄ .? <Sen,tCö  Aecht am Leben und seiner Kultur fand

ihrige" ' ltzkPkebun Ausnahmegesetze gegen die Freu
Säbcl u - tz ch,̂ Sen der Arbeiterklasse erlassen wurden.
' >-lt es. tctk  1 pSooi,!.
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L s,[tn nc ^ rUn 3 unb viele Vereine des Sportes und

. ndeten Sozialdemokratischen Partei orga-
eitern fest . Das durfte in neutralen Ver-

ZPbänden sich nicht ereignen . Turner und
im privaten und öffentlichen Leben

Anteil .
. h .

K ° ' dck Ä - b^ lossp ^ m besseren Anteil am Erdendasein zu-
-ister waren kaltgestellt . Ihre bisherigen Ver-
ttwoch tz k Jnbet d ' nen Raum mehr für sie . Ihre korperlicheii
,cn  ml ! \l° ni ienp r6t 0ten  ihnen nicht , müßig zu ^ bleiben und
;if Wörtliche und turnerische Tatigkett zur

np, , Forderung ihrer Gesundheit einzu,teilen.
A ^ «t eHeu » ix Turnvereine gegründet , die nur die aus-

^ ^ hltep " ^ politisch organisierten Arbeiter als Mit-

b, . ? Uar oUn ., - m : « ,, , der Gründer,

rv •• -wusittnuu au » uei ! bisherigen blir-
Urn - und Sportvereinen uno die da-

die heutigen Arbeiterspörtvereine es nicht zur Pflicht
haben , Politik dem Sport voranzustellen . Die konsequente
Überzeugung der Mitglieder läßt es erübrigen , sich poli¬
tisch zu streite ». Lediglich das Zusammengehörigkcilsge-
siihl zur Ülrüeiterbewegung macht den geistigen Zweck aus.

Im ganzen Deutschen Reich wurden sogenannte Arbeiter-
turn -Vereine gegründet , die sich später zum Deutschen
Arbeiter -Turnbund zusammenschlossen . Aus früheren Er¬
fahrungen klug geworden , wurden die Statuten auf das
Ziel der Arbeitersporlbewegung eingestellt , um sich vor
Überraschungen jeder Art zu schützen . Mit besonderer Be-
rechtigung zum Schutze ihrer neuen Organisation legten
die Arbeitersportler ein solidarisches Bekenntnis für den
Sozialismus ab . Dieses Vekenntnis ließ auch andere Le¬
bensauffassungen im Geist der freie » Turner und Sport¬
ler reifen Geistes - und Lebensrsformen zeigten dem Älr-
beiter -Turnbund eigene Wege zur Förderung der Volks-
aesnndheit durch den Sport . Es wahrte lange Jahre , bis
kick diese Reformen wirksam zeigte » . Das Bestreben , die
onnise wonffige Welt zu genießen , mußte gegen viele

kckadliche Sitten der Kleidermoden hochgehalten werden.
Die Einfachheit der täglichen Lebensweise , das Suchen nach
den Schönheiten des Ecdenlebens auf Wanderungen , das
Eintreten für unbedingten Zugendschutz und Freizeit der
Arbeiter sind nicht Theorien geblieben . Die vielfach er-
runaene Einfachheit der Lebenswelse wird gar zu oft von
dünkelhaften Leuten verspottet und niedriger gehängt.
Die Erkenntnis will in vielen Köpfen nicht begriffen wer¬
den daß der Arbeitersportler selbst einen gesunden Geist
i,n ' aelunden Körper sich bewahrt . ' Seine Meinung ist

offen und seine Worte suche » M nicht hinter der Neu-
+JLmüt zu verbergen . Sein Anschluß an die politischen

,' nd g - wLLK - ,, O - g - ni, ° . !° n . n se , SlrtcitcrWait
ff vollzogen und mit diesen zusammen , st die gesamte so-
zialistische Arbeiterbewegung eine Großmacht aus Erden

Unter all diesen Einwirkungen sind die Jugenderziehung
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als die größte Radsport -Organisation der Welt überhaupt.
'Der Arbeiter -Turn - und Sportbund hat ^nahe 1 Million

Mitglieder : davon sind 553329 aktive Sportler und Sport-
die in 0811 Vereinen zusammengeschlosien sind,

lerinnen , dieser Ziffer mit 381691 , davon die

Tunwrffinen mit 79965 in der Anzahl vertreten . Die
124 367 Bundesmitglieder und werfen

ft/i « 8874 auf . Die Wassersportler
1929 i;iiien ou ffla ) Ruderer ) stellen 47497 Aktive.
(Schwimm , dRstasieder des Arbeiter -Turn - und Sport-
? ^ ^ s die Knaben ustd Mädchen. sind mit 17834t im
Rund vereinigt . Diese statistischen Feststellungen wurden
^ ^iniereffant sein wenn der A .-T .- und Sp .- V . nicht von
Kinen Mitgliedern beweisen könnte, daß sie sich völlig
uneigennützig für den Arbeitersport enffetzen und wenn

geistige Wohl der Mitglieder besorgt wären . Aus einer
Zusammenstellung über den vereinseigenen Besitz stellen
wir fest , daß die Eesamtanlagen einen Wert von rund
18 Millionen RM enthalten . Für gepachtetes Gelände
werden pro Jahr fast 8 Millionen NM aufgebracht.

Es kann nicht verkannt werden , daß die wohlorganisierte
Arbeitersporlbewegung eine wirtschafiliche Macht ist , wenn
zu diesen Zahlen noch eine Bilanz des Vundesverlags
verwandt wird , die mit 2369210,32 RM abfchließt . Vom
1.  Januar bis 15 . April 1930 sind bereits 227 Vereine in
den Arbeiter -Turn - und Sporlbund eingetreten.

Vergegenwärtigen wir uns bei dieser Gelegenheit auch
einmal die Elatistik , die der Arbeiter -Rad - und Kraft¬
sahrerl,und „ Solidarität " aufzuweisen hat . Diese Grotz-
organisation des Radsportes zählte Ende 1929 314 004 Mit¬
glieder und hat im gleichen Jahre 65 923 neue Mitglieder
gewonnen . Von der Gesamtzahl sind 48 000 weibliche und
266000 mäuuliche Mitglieder : 10 000 Kisider zählen zu
den Arbeiterradfayrern . Roch mehr als die Zahlenangaben
über den Mitgliederstand muß man aber die Zahlen über
den Besitz des Bundes an Sportgeräten für den Saalsport
bewundern . Es besitzen 2 600 Ortsgruppen 16 500 Saal«
zweiräder und 1500 Einrüder , die einen Eefainlwert von
2 225 000 RM haben . Der Saalradsport macht im Bunde

! „ Solidarität " auffallend schnelle Fortschritte und der Eifer
der Bundesmitglieder für den Saatsport ist sehr groß.
Das beweist die Tatsache , daß im Jahre 1929 von 409
Ortsgruppen 1883 Frjschauf - Saalrüder gekauft wurden.
Niemand ist imstande zu schildern , welche Mühe es den
Funktionären machte , diese große Summe zur Bezahlung
der Saalräder in einem Jahr durch das Sammeln von
Pfennigen zusammenzubringen.

Der Saalsportbetrieb des Bundes „ Solidarität " ist
riesig umfangreich . Der Bund hat 1275 Radpolospieler,
5 600 Radballspieler und 30000 Reigensahrer und Reigen¬
fahrerinnen . Zu dein Sport des Bahnwettfahrens stellen
144 Ortsgruppen 525 Fahrer.

Die an Beiträgeir gezahlten Einnahmen machten es
dem Bund möglich , im vorigen Jahre 10 667 Mitgliedern
Schutz und Hilfe zu bieten und dafür 468 000 RM aufzu¬
bringen . II . a . wurden für Radfahrer -Haftpflicht 16 000 RM»
Motorradfahrer - Hastpflicht 18500 RM , Ersatz gestohlener
Räder 42 000 RM , Rechtsschutz 40500 RM , für Hinter¬
bliebene 45 000 RM und Unfall ( 168132 Tage ) 295000 RM
gezahlt.

Fassen wir zum Schluß Zahlen und Tatsachen zusammen»
so kann der Beweis augetreten werden , daß die Arbeiter¬
sportorganisationen ihre Aufgaben verstanden haben und
ein Recht zur Existenz besitzen . Irgendwelche Hindernisse
können es nicht aufhalten , daß die Arbeitersportbeweaung
mit innerem Bewußtsein stolz für sich werben kann.
Sport und Jugenderziehung gehen einen ge » einsamen
Weg im ' Arbeitersport und wenn irgendwo einmal vom
Massensport die Rede ist , so darf angenommen werden»
daß sich die „ Massen " des Volkes eine ideale Gemeinschaft
zur Pflege ihrer Gesundheit und ihres Geistes geschaffen
haben , die zu erstreben einem jeden standes - und klaffen-
bewußten Deutschen seiner Ehre wert sein sollte.

Karl M ö b u s.



Viel Geld gespart,
das ist Dein Lohn,

Wenn Du nur heizt
Briketts „ Union " !

DerBier - und Bürgerstcucr in Wiesbaden abgclehnt.
Zwangsctat kommt.

Wiesbaden, 23. Aug. Die Stadtverordnetenversammlung Hai
die schon vom Magistrat beschlossene Erhebung der Bier - und
Bürgersteuer mit allen Stimmen abgelehnt . Den hierdurch ent¬
stehenden Ausfall von über 700 000 Mark im Jahr wird die
Regierung bei der nunmehr erfolgenden Festsetzung des Zwaugs-
ctats neben der Beschränkung der Ausgaben wohl durch eine
stärkere Erhöhung der Realstcucrn ausgleichen.

Dr . Lewald Heidelberger Ehrendoktor.

Heidelberg , 23 . Aug . Die Universität Heidelberg hat den
1 . Vorsitzenden des Deutschen Reichsausschusses für Leibes¬
übungen Staatssekretär a . D . Dr . Lewald anläßlich seines 70.
Geburtstages zum Dr . med h . c. ernannt . Professor Dr . v . Bacher
überreichte Dr ., Lewald die Ernennungsurkunde an seinem Ge¬
burtstage in Sils Maria (Engadin ) .

Polperro , (Cornwall/England ) , 23 . Aug . Fn einem furcht-
barcn S -turm wurde die Motorjacht „ Isländer " auf die Clipper
dcr Lantivet -Bai getrieben , und man befürchtet , daß di - ach,
Insassen , darunter auch der ehemalige Bergwcrksminister Com.
modore Henry Douglas King , den Tod in den Wellen gefunden
haoen . Zwei Leichen sind bereits an das Ufer gespült worden . —
Sämtliche Baoeorte an dcr Ostküste wurden durch den furchtbaren
Sturm , der von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet war
in Mitleidenschaft gezogen.

man über Hochheim gebracht hat . 8 Uhr oM*®
einshause Karl Mosterts -Feier.

Werktags : 6 .30 Uhr erste hl . Messe , 7 . 15 Uhr Schuld

Wahlrede Dr . Wirths in Schlesien.

Löwcnberg (Schlesien ) , 23 . Aug . Reichsinnenminister Dr.
Wirth sprach hier in einer Zentrumsversammlung . Er sagte u . a .,
die politischen Auseinandersetzungen seien zur Zeit sehr scharf ! und
für den kommenden Winter rechne man sogar mit blutigen Aus¬
schreitungen . Die Ursache zu der heutigen Notlage sei in der
allgemeinen Weltwirtschaftskrise zu suchen . Die Mission des
Zentrums sei , revolutionäre Strömungen zu zerschlagen . Im
übrigen befaßte sich der Minister mit den bereits bekannten Be¬
ratungen des Kabinetts über die Wahlreform.

Die Auffindung des Lagers Andres.
Oslo , 23 . Aug . Das Lager , in dem die Leiche des seit 1897

vermißten Nordpolforschers Andrs gefunden wurde , ist am 6.
,6ust von der von dem norwegischen Geologen Horn geleiteten

arktischen Expedition an der Südwcstküste von White Island
k" ^ eckt worden . Das Lager befand sich etwa 150 Meter von
der Küste entfernt . Man fand ein Boot und ein Schlitteii unb
m dem Boot die Ueberreste eines menschlichen Skeletts Auch

und einige Ausrüstungsgegcstände , die die Aufschrift
,,Udre . s Polarexpedition 1896 " trugen , wurden aufgefuuden
Wenige Dreier von dem Boot entfernt lag die Leiche Andr6Z
Mrg vom Eis eingefroren , aber nur von einer dünnen Eis.

bedeckt Sre war völlig bekleidet und gut erhalten . Ir
T ° .schen fand man Andrcks Tagebuch und neben anderer

Gegenständen auch einen Pedometer . Nicht weit von Andr«
blcichfalls gut erhaltene Leiche eines Mitgliedes der

.iiid .rsichcn Expedition , die fedoch noch nicht mit Sicherheit iden¬
tifiziert werden konnte Das Lager war augenscheinlich von Eis-
baren heimgesucht worden , befand sich aber im großen und qan-
rüü,, ' " vutem Zustande Die Leichen und die gcfuiidcnen Aus-
rustungsgegcnstande werden an Bord des norwegische » Robbcn-

feii ^bürfte^ 1’0 ^ ' ^ 1!fail 9 September in Norm - " -" , cintref-

Evangelischer Gottesdienst.
Vormittags I I Uhr Gottesdienst von Pfarrer Li»̂ '

Delkenheim.

RmWchroskM«
Sonntag , 24. August 1936 : 7—7.15 (von Ha,"ibiiiS'

)eiii
Ulkouzert . — 8 .15 : Morgenfeier , veranstaltet von der

kirche Frankfurt a . M . — 10 .30 : Rczitationsstunde , «fL
^raus . — 11 .00 : Stunde des Chorgesangs . — 12 : Dl'A
— 13 .00 (1.00 ) (vom Nürburgring ) : Motorrad -Mei
— 13 .15 (1.15 ) : Zehnminutendienst der Land « :- , ■ et
Wiesbaden . - 13 .30 (1.30 ) : Bandonion -Konzert . - ' -.t ^ ^ Hweifch
Stunde dcr Jugend . — 14 .50 (2 .50 ) : „ Praktische Arb-Z W.,st>de Wirk

15.lS Mri ^ »ar Ob

Teufe
' ^ dluno^ anksi

und Handgeräte im bäuerlichen Betrieb " .
Nürburgring ) : Motorrad -Meisterschastsfahreu . 15.30

18 .00 (6 .00 ) : „ Frankfurt am Main von 1820 im % W J }“ Zeich,
Engländers " . — 18 .20 (6 .20 ) : „ Zu Nietzsches 30 . Ei ^ - ^ a! | _ tt»L 0Eram. B-
18.50 (6 .50 ) : Stunde der Frankfurter Zeitung . !!«]! ^ obe
(Stuttgart ) : Troubadoure und Minnesänger . — 20 .15 er i,

— . . - — r 06 ,l®.-©ein !
* KJ J - - - KKKKKJ

Zart ) : Volkstümliches Orchesterkonzert . — 22 .15— 0.30
(Stuttgart ) : Tanzmusik auf Schallplatten..... . . .. .. A!

— 1^ 20 : Schallplattenkonzert : Lehä ^ ^ ĥ Nach^
Montag , 25 . August 1939 : 8 - 9 .00 (von Bad Orbst ^ dem

Kirfftllcbe Raebrfc&ten.
Katholischer Gottesdienst.

11 . Sonntag nach Pfingsten , den 24 . August 1930.
Eingang der hl . Messe : Gott ist 's an seiner hl . Stätte , Gott

- ® Ie '^ flef«nn ‘e in seinem Hause beisammen wohne,u
^ -" i! erheben , auf daß seine Feinde zerstreut werden

und die ihn hassen , vor seinem Angesichte fliehen.
Evangelium : Jesus heilt einen Taubstummen.

7 Ahr Frühmesse , 8 .30 Uhr Kindergottesdienst und Eeneralkommu-
nion , 10 Uhr Hochamt , 2 Uhr Andacht zu Ehren des hl.
Eizengels Michael o Uhr freiwillige Sühneandacht der
mSLf?  Jungfrauen , wegen der Schmach , die
man de m kath . Priestertume angetan und der Schande , die

16 .00 (4 .00 ) (Bad Soden ) : Konzert des Kurorchesf ^ b >i/°>̂ tlaii§
(6 .05 ) : „ Schicksal und Abenteuer des Generals '°i , Wenfabri'
Suter " . - 18 .35 (6 .35 ) : „ Reise nach Korsika ". - ^ k ? M  Scfi
Englischer Sprachunterricht . — 19 .50 (7 .30 ) (Cafl Domj
Haltungskonzert . — 20 .30 (8 .30 ) : Zeitbcricht : Zwangsarb «, . ^ Jeteg,, ct  ^

in Genf . - 21 .10 (9 .10 ) : Burg Rothenfels . jsjjjjj' 1 «nb
-r - ~ '

Jugendburg . — 22 .00 ( 10 .00 ) : Gedenkfeier anläßl . b® '
tages Friedrich Nietzsches.

ein.

Sparsaat und ihre Bedeutung zur ' Behebung der LBWvK ist ^
Getreides " . — 16 .00 (4 .00 ) (Bad Orb ) : Konzert des ^ V °" ? ie W

Z «' d,e Be

bub
i, I -. ' unter
.\ 5 I0 t alle.

’en- Sem'
^ sich

Dienstag , 26. August 1930. 8—9.00 (Bad Orb ) : KoMÄ,
Orchesters . — 12 .20 (Stuttgart ) : Promenadenkonzert . J
Schallplattenkoirzcrt : Solisten -Konzert . — 15 .00 (3 .00)-' Kß  itwi ^ inatrat
Lachurittag . — 16 .00 (4 .00 ) : Nachmittagskonzert bcV StTs * bct  sick
Orchesters . - 18 .05 (6 .05 ) : „ Der Sport der Blinden ". 1 VA  J » -. ? »Seklaq.
(Bon Mannheim ) : „ Musikdilettanten und ihre 1 qjj, „ ’Ut. © ty
Hebung "̂15 Mufikpflege " . — 19 .30 (7.30 ) : Lieder v^ ^ ^ lrĥ Mung,
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Danksagung
Für die vielen Glückwünsche und Ge¬

schenke , anläßlich unserer silbernen Hochzeit
sagen wir auf diesem Wege allen unseren herz¬
lichen Dank . Besonderen Dank dem Herrn
Verwalter Staab und seinen Mitarbeitern vom
Weingut Stadt Frankfurt , der Jahresklasse
1882 und allen, die an diesem Tage unserer
gedacht haben.

Familie Amon strahl m
*fr^ TTTTTTTTTTTTYTYTyS

20 .00 (8 .00 ) (von Berlin ) : Die ' Prinzessin von ' des
-- ^ Sfe
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Restaurant„Mainiust“Hociißetm
Am Sonntag

Tanz
J a z z - 0 r c li e s t e r „ M e t r o p o I i s"
mit Saxophon

r StreaRvittfM
Den verehrten Einwohnern der Stadt Hochheim zur gefälligen

Kenntnis , daß ich ab Sonntag , den 24. August 1030. meine

2l & er  Natur - IVeine

Dampn-
BIIIIE

FriseursakA

Haarpflege ^ ^  helfen
Erste Kraft .- / » etBü
Bubi - undFl4 Nb Ctt ?5 en
Erste Kraft
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zmn  Ausschank bringe. Empfehle auch dieselben im Literverkauf
zu 1.30  Alk . Um geneigten Zuspruch bittet:

DßP StfafllWlPt Wilhelm Hück, Frankfurterstr . 22  s

UTj UT Lichtspiele Hochheim(OT
“ ■ Samstag u. Sonntag , 23. u. 24. August *** * **

„Der grosse
Dianantenitieistaur

In der Hauptrolle:

Ste «nt

Geldbetrag , “' "j.

rückogebühr ö
Näheres

itiil1Stekrii-AiizW
ütalosial- WB

Dohe ' -"
werden durch unsere - , ,
„Flörsheimer ZeM»̂ /
ohne Spesen -Zuslbt^-

borla

Am
Do

Massenheim ^ ^ ,^ z.
!i> Z'che ist

>L ° dp!

Das Publikum
die tteinen Anzeig l̂ ,

bie Ä4zugeben und
entrichten . Die
des „ Daheim " st>m
zur hohen , über ga< d-b
gebenden Auflage J ,, b
-öffigen JnferatwirM,j -§
|ie betragen 8
Pfg . für die 3 *' l!U,W
bei Stellen -Angebf '^
75 Pfg . bei ' Stellen '^ gtdie

Wir empfehlen,
frühzeitig ail ^ lj

Die

Verlag H . Dre

5.P.D. SrtSU»vpe mitia a.  M.

Sonntag fl Uhr, HlntiBPiforstellung

Montag , den 25. August:
„Ariadne in Hoppegarten“
Der grosse Rennbahnfilir . nach dem gleich¬
namigen Roman der Berliner llustrierten

Eintritt 50 und 70 Pfg.

Sonntag , den 24 . August 1930 , abends 8 Uhr
N.nvet >m Garten,aal de ? Gasthauses zur Eintracht'
^ . ^ Etgl . - d - roerfammlung statt , zu welcher auch
Freunde und Eonner ., besonders alle Mitglieder
der freien Gewerkschaften herzlichst und dringend
eingeladen werden . Es wird besonders gebeten
auch die Frauen und Töchter mit in die Ver -'
fammlung zu bringen , in der Frau Jourdan über
das aktuelle Thema:

Neichstagswahlen und  Arbeiterhaushalt
sprechen wird . Der Norltoud

W'
„Csn der Privatklagesache ygenlein» - - " » » vi » ivv i/uciiitm Sofen

bct die Hauptverhandlung am 3 . 8eplembek ' J \ Qt e et

er

elmittags 9,30 Uhr statt . Wegen des zu
starken Andranges werden nur Personen 0
karten in den Zuhörerraum zugelassen . ® ie ,V

:7 »!

der Karten erfolgt am 30 . August 1930
bis 12 Uhr auf Zimmer 11 de/hiestgen

Läufer. Amtsĝ '

oor '"k,E '>ie

D. I . K. Germs

ILsÜLvr 8edvkis >« n 'n «t,
Bel  übermütiger Schweitzabfondttung an Händen, Füken und in den Schkel.
iBblen, sowie Eeruchsbeiästigung, besonders bewährt
kub. 1 Mark. Sn allen einschlägigen Geschäften erMM

Mostei -ts - Oedäctitn ^ ,»
wozu alle Freunde und Gönner der Abteitu "ö

sind. Eintritt frei . i
N B . : Nachmittags 1.30 bis 2.30 Uhr und

■ die Schüler, 2. und 1. MannsM

U5- ^ zu
H Se  lpi

_S ff? ei
Wstö f Q3!

- iiS>| «n S;
^ — - - M

Sonntag . 24 . Aug ., abends 8 Uhr, im ißercin^ 11“" Aif»5 &Ä
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®ie Tragödie eines Arbeitslosen.

tinEnnde E ^^Nl'̂ bufcl hat mir geholfen", sagt ein älterer Techniker
an Murtcr Schösfenacrickt. wo ficfi während der Ver-s.

zrrad

yai mir gcyotscn", . ,.~
^ter Schöffengericht, wo sich während der Vcr-

'MeisteF den des Betrugs und der Urkundenfälschung[MelW  M fn,;L8t n ein Bild bitteren Elends offenbarte, wie man esein Bild bitteren Elends offenbarte, wie
e. IE "der-n!° ^ bt hat. Das Schicksal dieses Mannes, der sich
Uonzert. WotenJ mffuugsvollen Lagen befand, beweist zugleich, welch

Z M bi». Äsung ^ ^— 15.15
„30  ein Su lueeuen . vsr um

Jteit. 15.30 ^ E1| m mußte aber infolge einer Malariacrkrankung Üb¬
ung der ?si>l,bei bic sm l,n ^sisige Zeit auf Montage tätig gewesen undung oer ‘»afieil amt  lange Zc.. .
l°nzert deŝ i[ot °>c Welt gesehen. Als der Welttrieg ausbrach, wird er
on 1820 ttift sich derart aus, daß er eine ordenbesetzte
siches 30. ~ y üJijjjjt i ? c' den Kämpfen in Zecbrügge scheint er sich sehr
seitung. - yabcn. Dann kam-er nach der Türkei. Auf Galipoli

,jol >°fandK?? cinem  Beobachtungsflugzeug durch einen Ben-
ansn" Begleiter, der Beobachter wird getötet, er selbst

u*4 hi gefesselt. In die Heimat zurückgekehrt, kann
Rad Orb)- Verletzung  seinem Beruf nicht mehr nachgehcn.Bao UW iMt dem LeiobrNn« s, ^ . ; P.n«.8r,tnne,i tlifflf
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tom- o, un9 ein Krieg auslöst. Die Absicht des Ange-
ein ^ derdeckoffizicr zu werden. Er trat 1908 bei bet

itientt y Leichtsinn, begeht strafbare Handlungen nicht
tt̂ e, verdirbt es aber dadurch mit dem Elternhaus.

Nach der Absicht der Regierung soll der Wähler wiederum un¬
mittelbar an die Reichswillenbildung herangebracht werden
Durch Verkleinerung der Wahlkreise soll die Verbindung der
Wähler mit den Abgeordneten erleichtert werden. Dabei soll
auch die Reichsliste wegfallen. Der Beseitigung dieser Einrich¬
tung wird niemand nachtrauern, denn durch sie konnten bisher
Männer und Frauen durch die Gunst der Parteileitungenin
den Reichstag kommen, auch wenn ste während des Wahl¬
kampfes keine Werbearbeit geleistet haben und so wenig volks¬
tümlich waren, daß sie in offener Feldschrift keinen' Parla¬
mentssitz errungen hätten. Durch Beseitigung der Reichslist«
wird auch die Möglichkeit der Parteiwillkür auf diesem Ge¬
biete beseitigt.

f$ W«t” et sich kümmerttch als Arbeiter in 'einer
S ? j > tVÄ r!f durch, dann kommen wieder Perioden derM w 'to " ourcy, dann kommen wieder Penooen oer

I dies-- ^Bestrafungen. Er heiratet und bekommt Wohnung,
’!  oZÜTnsat̂ » 'Seteon̂T ’l*̂ soll einem Pferdestall geglichen und es soll
" 9ffine "̂den. Sein Söhnchen bekommt Diphtherie. Heut,ensels. ,, Ä . Und Kind mtSrtimWiarf imS !h altioin  O)nortier der
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y Trei, ^ " bebracht. In der Familie herrscht grinsendes
'den Er Bemühungen gelang es Sch. nicht, eine Stelle
&o’er Gericht legt er zahlreiche Bewerbungsschreiben

rkonzert. Jr,cj). . ,lc9 hmwandte , bekam er Absage.
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cit herc V*'.*’ oezereyner oen vingeuagren ais  eutet,
Ä»neer "l iu alles füge. Wenn alle Gefängnisinsassen sr

i t„n wären, dann gäbe es nicht viel in Preungeö-! t>IN &2." ui '“'«»»vr es mujjm« m
k?7 (J rr,lvV* ril* arbeitet nun als Schneider und er bezeichnet

W ^ ngü “n0' daß er ein Dach über sich habe. Die Schädel-
n von Tr l j ,, ^et8c]- § Angeklagten im Krieg war so schwer, daß er

’ifî bel,„m/EE «dct war, und diese Erblindung konnte nur—J !icfi „ri l̂olindct war , und diese Erblindung konnte nur
U - u .ski durn. ^. lvcrden, daß ein Bluterguß aufgcsaugt wurde
**>* t:> m *v u hii((P, ' -7 C unglückliche Konjunktur so heruntergekommen,

w mi. schwach und habe nicht den Mut, sich zurcchtzu-

> Sch
irpflege u' ^^ ĥ f dunkttder Kriminalbiologie sei Schrein Menscht - ^ä ) müsse. Der Angeklagte sprach den Wunsch

Flapf tzD"b>iesPn̂ °"^ iü der Strafen dem Uebcrgangsheim in
n  0  zugeführ ' - ' ' “bi- und*  zugeführt zu werden. Sch. war zuletzt Provi^

cllenlocke. , L̂ nb j. r, und suchte Bücher und Werke zu verkaufen, aber_ —itS 'fioh. "alc . JYn der Not fälscbte ei- rwoi Ncstellscbcin>,Uo „ i Eilte. In der Not fälschte er zwei Bestellscheine, um
^stll verrl°nßcn/ dafür bekam er vier Monate Gefängnis,"Ovlag.
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Mit der Annahme der Wahlrechtsreform hat das Reichs¬
kabinett noch den Entwurf eines Gesetzes zur Schaffung
eines Reich svcrwaltungsgcrichtes  verabschiedet
der einen vorweggenommenenTeil der Reichsreforom darstellt.'
Durch die neue Regelung soll das Problem einer orzonischen
Verbindung des zu schaffenden Reichsverwaltungsgerichtes mit
dem preußischen Obervcrwaltungsgerichte gelöstt werden. Bon
besonderer Bedeutung ist das Einführungsgesctz, das sich mit
dem Staatsgerichtshof befaßt. Dieser wird vom Reichsverwal¬
tungsgericht übernommen, soweit er verfassungsrechtliche Strei¬
tigkeiten behandelt, nicht aber in Fällen von Ministeranklagen,
die weiter beim Reichsgericht verbleiben- Die Zuständigkeiten
des Staatsgerichtshofes in Äerfassungsstreitigkeitengehen also
nunmehr auf das Reichsverwältungsgericht über.

ment nicht durchsetzen konnte, vewiMgte sie diese durch ein«
diese Art der Lösung der Frage erhob

die stärkste Partei der Opposition im Bayerischen Landtage,
die Sozialdemokratie, Protest und erzielte die Einberufung dej
Vollversammlung des Landtags. Hier wurde der sozialdemo,

Aufhebung der Notverordnung über dis
Schlachtsteuermit knapper Mehrheit (62:58) angenommen, so
daß damit die Steuer beseitigt wurde. Der LiuanzminiLe,
schmelzle zog die Folgerung aus dieser Abstimmung und ach
w bisherigen Haltung und erklärte den Rücktritt von,
Amte. Das gleiche tat dann das gesammte Ministerium Held.
Der .̂andtaLspräsident forderte die sozialdemokratische Land«
tagssmktion auf, jetzt eine Negierung zu bilden, wozu sic jetzt,
als die größte Partei der bisherigen Opposition, die Pslichi
habe. Ob es dazu kommen wird?

Man sieht also, trotzdem wir im Reiche ohne Parlament
sind, geht die Gesetzesmaschine ruhig weiter, da die Reichsrc-
gierung nicht zur Untätigkeit verurteilt ist. Wie wird es in
Bayern? Dort ist eine Regierungskrisis  entstanden,
die Regierung Held ist zurückgetreten. Der Finanzminister des
bayerischen Kabinetts. Dr. Schmelzte, hatte bekanntlich eine
Reform der bayerischen Finanzen durchgeführt und als die
wichtigste Blume in dem Bukett der neuen Steuern, das er
für das bayerische Volk gebunden hatte, ist die Schlachtviehsteuei
anzusehen. Gegen diese Steuer machte sich von allem Anfang
eine lebhafte Abneigung geltend, in erster Linie der Berufs¬
organisationen, dann der Oppositionsparteien, aber nicht zu.
letzt bei einer Regierungspartei, dem Bayerischen Bauern- und
Mittelstagdsbunde. Als di« Regierung die Steuer in, Larla>

Recht beachtenswerte und aufklärende Worte hat ein nam-
Hafter deutscher Gelehrter, der Berliner Nationalökonom Pro,

Dr. Max Gering,  auf >der Internationalenc v, I n) ll , l. l ll UH UII u l ui
Konferenz landwirtschaftlicher Sachverstän-
vrger  m der Cornell-Universität in New York  gesprochen

Websiuhl der Zeit.
Dolitische Wochenbelrachkung.

Don Argus.
ist die Neichstagswahlbewegiing in

hunsere. .
er Zen»"
, -Zus-M flS]l
lifunt

Führer der Parteien"haben' in großangelegten
ZblexP 'Ng zu Tagessragen genommen und mehrere

. A Ääm"^ n Reihe sind mit parteiamtlichen Ausrufen
A« getreten. Der Aufmarsch der politischen Grup-

die Ausstelluna von Kandidaturen vollzogen. Die
V 1’, oiVn nin 9 hat insofern in die Wahlbcwcgung cin-

Z 'lc  durch eine Verordnung eine Reform des
Ätinn ®durchführte. Durch bk Reform soll der Ent-

Mechanisierung der Wahlen, die durch das
lobten zweifellos erfolai. entgcgengewirkt werden.

. . . - vvjivhv , 1, V IU U l i, f t Vli}

unb damit den Amerikanernund der ganzen Welt gezeigt, daß
nne Gesundung der Weltwirtschaftohne Liquidation de,
Kriegsschulden nicht möglich ist. Professor Gering bezeichnet-
^ m'ßI artr !lc a ? nur ^nen Teil der internationalen wirt-
Ichasrlichen Depression. Sie könne wie diese nur durch inter¬
nationale Zusammenarbeit behoben werden. In den Rahmen
dieser Zusammenarbeit gehöre aber auch die Herabsetzungder
Dcutsthland auferlegten Reparationen und die Streichung der
alliicrwn Schulden an Amerika. Rur durch Löschung aller aus
dem Weltkrieg zurückgebliebeneninternationalen Finanzlasten

^ "lolge der durch diese Löschung möglich werdenden Her¬
absetzungen der ungeheuren Steuerlasten in allen Ländern
rönne nie 5kaufkraft der Völker wieder gehoben werden.

Auf das rein politische Gebiet übergehend, griff Sering
Briands Paneuropa - Plan an , weil er ber-
suche, für alle Zeiten die gegenwärtige poli-
tische Situation fe stz u h al t e n. anstatt die
Hindernisse für Europas wirtschaftlichen
r>ortschritt zu beseitigen.  Sering gab der Ucberzeu-
gung Ausdruck, daß die Bestimmung des Young-PlanS, wonach
eine Herabsetzung der Leistung beantragt werden kann, wenn
der Goldwert steigt, sehr bald angewendet werden müßte. An¬
gesichts der Wirtschaftslage Deutschlands sei eine Herabsetzung
der Leistungen unvermeidbar. Die Forderung auf eine Herab¬
setzung könne aber nur erhoben werden, wenn Amerika"bereit
stl, die alliierten Schulden zu ermäßigen oder zu annullieren.
L-ollte die gegenwärtige Situation unverändert fortbcstchen
bleiben, so sei jede Hoffnung auf eine Erholung Europas ver¬loren.

Mechanische Beladung eines DampscrS.
Die Mechanisierung im Ladebctricb der Schiffe nimmt

immer größeren Umfang an. Neben de,i Einsparung von Ar.
beitskräften wird dadurch als weiterer Vorteil eine schonende
Behandlung des Verladegutes erreicht.

Es wird noch geraume Zeit vergehen, bis sich die überzeu¬
genden AnschaiiungenProfessor Serings durchgesetzt haben wer-
den. Aber schließlich läßt sich keine Wahrheit unterdrückeii.
Vorläufig freilich sind wir davon noch weit entfernt, besonders
deshalb, weil sich Frankreich  zur Zeit in einer guten
wirtschaftlichen und politischen Lage  befindet.
Ob diese von Dauer sein wird, ist eine andere Frage, znr Zeit
besteht sie jedenfalls und diese Tatsache ist nicht geeignet, in
Frankreich Kritiker an dem jetzt herrschenden System aufkom-
mcn zu lassen. Dieses ist von Rahmviid Poincarsi  zum
Siege geführt wordeii, der jetzt sein 70. Lebensjahr vollendet
hat. Die Grundlage des Systems Poinear<;s ist der Haß gegen
Deutschland,̂der d̂urch friedenssreundlichc Redensarten nur
schlecht verhüllt wird. Poincarck ist derjenige gewesen, der auch
in einer Zeit, als die sranzöstsche Nevanchc-Lust sich verflüch¬
tigen wollte, bestrebt war, sie immer wieder neu zu beleben
und schließlich Frankreich in den Weltkrieg geführt hat. Poin-
carck war es auch, der den Ruhrkamps im Jahre 1923 veran¬
laßt hat, der uns , wie die meisten Taten des gallischen und
galligen Politikers, großen Schaden zugesügt hat.
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Von Martin Moos II., Flörsheim am Akain.

^uacb̂ <<('l 1l^e!e5 tl sTpen  Morgen
«V»t1' ou lrUsi allea n>r«isZbafa  alles geredet hatte und wurde ganz

__ rA u der Kapitän zur Rede stellte. Die Angst,
q aut dom RUra aomoldet würde , liest iliN

rMbSk .geraten, was nicht hinein gehöre. Bei
3"

en Morgen offenbarte sich die ganze Feig

8 Tage später wurde dec Baron, weil er an einem
mntaa die Arbeit verweigerte, entlassen Mit ihmSonntag die Arbeit verweigerte, entlassen Mit ihm

ging auch ein anderer Heizer, der als Erfajl für den
Holländer gekommen war. freiwillig fort. Ick, konnte
es den Leuten nicht verübeln, das; sie diese Arbeit im

er wußte nicht mehr, was er

stuf dem Büro gemeldet würde, ließ ihn
chh ganz danach aus, als fei ihm etwassr ..K. l .li.ch zu erkundigen, ob er etwas Unrechtes

M'tän gesagt hätte. Ich wollte mit ihm
‘J -̂ oq1' ?u.. iun  haben und ließ ihn stehen

9w !e  später lagen wir wieder auf unserein alten

UiF'-J J*5
en^ # jUj.

50 ^beiteten Tide mit dem inzwischen ange
JjF hxsvge, sZ°gger „Nordsee". Es gab wieder einige

nnvv- fi n ein- ^hüstian Johannsen mit 2 Heizern in
I Ztge Bekannten von einein deutschen Dain-
^ hatte. Das Wiedersehen wurde ordent-

,N). nih„' . . o---, . ,
b le K Joe die fehlenden Leute zu arbeiten.

11«

«-st

Q!1P^ . und es dauerte 3 Tage, bis man den.- ii»'IE« cs «uueiie o 4.tiyc,
lie Zeit r̂ Surückfand. Der Spüler mußte während

[| M ' Ä  ohs -T .^ gen, denn der erste Maschinist wei-

ush-û jFtz i-nAuffg desW,' tniQi;T 9 öes  Kapitäns , daß es wegen dieser
^k̂ g. w^ Eassungen geben würde, ging nicht m

i\W %  Nit > hrrstian Johannsen und Hermann Lappes^ci"*’ f'Qsi mir pi„ |MUU  x) 0i,annien uno
-lunS j JttLeitet5 l ne,n  schriftlichen Verweis seitens des

Der holländische Heizer, de,
# M »K»rmtt 6cmci)t r)0t; ei  brhi- lt !-d-

Unb "llassung. Auch ein ani
lliM^ llli Weinberg verließ uns

** aus den Bagger „Nordsee" zu

Be-
der diet\ '»ütb""von. Der holländische Hetzer, der die

K n sei« "8enracht hatte, erhielt jedoch zu meinem
r°Und Entlassung . Auch ein anderer Kollege,
lfißw.r Willi ntn; um als zwei-

gehen.

es oen teuren -
Stich ließen, die die beste Eejundheit untergrub. Die
Kessel des Spülers arbeiteten immer schlechter und
konnten keinen Dampf mehr halten. Jeden Sonntag
kain der Keffelschmied an Bord zur Reparatur und die
Wasserschute lag ständig bei uns, da erne Unmenge
Wasser verloren ging. ^

Im Laufe dieser Woche erhielt Adam, unser Heizer,
. nt -im — RM., die er sich von seinemeine Anweisung auf 150.

Bankkonto aus Deutschland hatte uberwer,en taffen.
Er bat mich mit zur Post zu gehen, denn er fürchtete
unterwegs kleben zu dlestten Ich konnte jedoch an
diesem Tage nicht mitgehen und gab ihm den Rat bis
zum nächsten Tage zu warten. Adam ging aber allein
und brachte bei seiner Rückkehr nur noch einen 50 Fran¬
kenschein mit. Die anderen 850 Franken hatte er irr
Gesellschaft einiger in der Stadt getroffener Kumpane
verzecht. Dabei war er in seiner schwarzen He-zerkluft,
ohne sich zu waschen, losgegangen.

Infolge der großen Menge Alkohol, die er zu sich
aenommen war er nicht in der Lage jeine Arbeit wahrend
der nächsten Tide zu verrichten und der Machinist mutzte
für ihn einfpringen. In Adam war jedoch das Tier
erwacht Kaum hatten wir am Quar festgemacht, schickte
er sich wieder an an Land zu gehen. Ich gab ihm die
besten Worte doch zu bleiben, damit er wenigstens für
die nächste Schicht einen klaren Kopf hatte. Alles ^u-
r°den harte jedoch keinen Zweck. Das Geld für denUUilv jUfvu ; tviivv ** i
neuen Anzug ist doch zum Teufel, gab er mir zur Ant¬
wort Es kam, wie ich befürchtet hatte. Kurz vor Be-
ainn der Tide kam Adam total benebelt angewackelt.
Dem Maschinisten war jetzt auch die Geduld gerissen
und er hielt dem Sünder eine gehörige Stanopredigt.

I Etwas ernüchtert kroch Adam in seine Koje, denn er
! war zur Arbeit unfähig.

Am nächsten Morgen packte er seinen Sack, da er
glaubte auf diese Affäre hin würde er entlassen. Der
Maschinist ließ jedoch noch einmal Gnade walten, nach¬
dem er Adam das Versprechen abgenommen hatte, daß
dies in den 14 Tagen, in denen er noch bei uns sei,
nicht mehr vorkäme.

Am darauffolgenden Sonntag war Ostern. Am
ersten Feiertag besuchte ich die alljährlich stattfindende
Mesie am Eämafort. Die zwar auf einem ziemlich be-
»chrankten Raum aufgebaute Meffe war gut beschickt
und bot besonders viel Interessantes in Einfuhrartikeln.
Ter Besuch war ein ganz enormer— bei dem gerin-
gen Eintrittspreis von 1 Franken leicht begreiffich.

Am zweiten Feiertag machte ich einen Ausflug nach
Harsleur und besuchte aus dem Rückwege einen Bekann¬
ten, der ein kleines Geschäft in der Rue Docteur Fowellbetrieb.

den Feiertagen kam unser Bagger, da
schönes Wetter war, zur See zum Arbeiten. Wir
schleppten jetzt Kluppschuten und machten gewöhnlich
öchei bis drei Fahrten an die Ktappftelle. während
einer T'.de. Der Bagger halte jetzt zwei Dampfer—
nutzer uns den großen„Sturmvogel" — zum Schleppen.

Während dieser Zeit machten wir eine unangenehme
Entdeckung. Wir hatten aus eintnal eine Menge Flöhe
an Bord. Alles sing an zu jucken und kratzen. Der
Verdacht, die Plageaeister eingefchleppt zu haben, viel
auf mich und Adam. Ich machte den Vorschlag, die
Kojen nachzusehen und hatten wir den Lieferanten bald
gefunden. Die Steppdecke Adams war eine Flohsied¬
lung mit unzähligen Insassen. Vorläufig konnten wir
nichts dagegen tun und beschlossen, wenn Avant uns
verlassen hätte, eine Generatoffenflve gegen die Rekord¬
springer zu unternehmen. Der Kapitän bestellte sofort
neue Strohsäcke für unsere Logis, sowie eine Kanne
Flit nebst Spritze. (Fortsetzung folgt.)



Frankreichs Nachbarland , Spanten,  hatte eine Minister¬
krisis. Verschiedene Minister sind wegen Meinungsverschieden¬
heiten zurückgetreten und haben neuen Männern Platz gemacht.
Wie Havas aus Madrid meldet, hat der Kabinettsrat nach ge¬
löster Krise die politische Lage geprüft . Die Regierung habe
ihren Wunsch wiederholt , so früh als möglich Wahlen abzuhal¬
ten. Sie beabsichtigt, dem König Ende September das Dekret
über die Einberufung der Cortes zur Unterzeichnung vorzu¬
letzen.

«-

Aus dem Osten  kommen keine erfreuliche Nachrichten: in
K o w n o ist ein politisches Attentat auf den Leiter der Kri¬
minalpolizei verübt worden und in Indien und China
lodern ungehemmt und ungehindert die K-ampfesflammen.
Wann werden sie erlöschen?

Am HO» Ulli»Mll -NGll.
A Vom Rhein . (D c r Rhein fällt .) Die Befürchtung,

daß die starken Regengüsse der letzten Zeit den Rhein und sei¬
nen Nebenflüssen größeres . Hochwasser bringen würden , scheint
sich nicht zu erfüllen . Vom Oberlauf des Rheins wird lebhaftes
Fallen des Wasserspiegels gemeldet. Nur die Zuflüsse des Mit-
tellauss bringen noch recht erhebliche Wassermengen, die aber
für ein Hochwasser nicht ausreichen . Die Schiffahrt hat bei den
günstigen Wasserverhältnissen beste Fahrtgclegenheiten.

A Hattenheim . (Ueberfall auf zwei Kranken-
Pflegerinnen .) Auf der Straße von Hattenheim nach
Eichberg überfielen zwei Handwerksburscheii zwei Krankenpfle¬
gerinnen . Die eine der Uebcrfallencn wurde durch einen Faust¬
schlag niedergestreckt, während die andere eine Strecke weit ge¬
schleift wurde . Dabei erlitt sie erhebliche Verletzungen . Den Be¬
mühungen der Landjägerei in Erbach gelang es am andern
Tage , die beiden Kerle festzunehmen.

A Wiesbaden . (S e l b st m o r d v e r s u ch durch eine i
Messerstich .) Anscheinend wegen zerrütteter Familienver-
Mtmste versuchte hier ein in Mainz wohnhafter Bäcker sich zu
rrstechen, doch traf der Stich das Herz nicht. Schwer verletzt
wurde der Lebensmüde nach dem Krankenhaus gebracht.

A Wiesbaden . (Wahlkreis - Parteitag der
Deutschen Volkspartci in Hessen - Nassau)
Die Deutsche Volkspartei hielt im Wahlkreis Hessen-Nassau
hier ihren Wahlkreis -Parteitag ab. In der Sitzung des
Wahlkreis -Frauenausschusses sprach Frau Bringezu -Frank-
furt a . M . über die Stellung der Frau zu den politischen Um-
lagerungen , und im Schul - und KultnrauSschuß Landtagsab-
geordneter Schwarzhaupt -Frauksurt a. M . über kulturelle Fra¬
gen im Wahlkamps. Der Wahlkreisvcrtretertag am Sonntag
hotte sich hauptsächlich mit der endgültiaen Ausstellung -der
Reichstagswahlliste zu befassen. Während die Aufstellung des
Spitzenkandidaten Dr . Kalle einstimmig erfolgte, wurden- auf
die zweite Stelle von den Vertretern der Frauen , des gewerb¬
lichen Mittelstandes und der jungen Volkspartciler Ansprüche
angemeldet . Nach längerer , aber durchaus sachlicher Debatte,
wurde der nachstehenden Kandidatenliste , von der wir die ersten
sechs Namen bringen , von dem Wahlkrcisvertrctertag zuge-
itimmt : 1. Dr . Kalle-Frankfurt a. M ., 2. Oberstudiendirekioi
Präsident des Kommunallandtags in Kassel Dr . Becker,
*• Schneidermeister Fehling -Dillenburg , 4- Frau General
stöther-Wiesbaden , 5. Landwirt Dinges -Soden und 6. als
Vertreter der jungen Volksparteiler Redakteur Willi Schöppe-
Frankfurt a . M.

A Mainz . (Ein Hase als Todesursache .) Durch
:inen vorüberspringenden Hasen scheuten am Mittwoch auf der
Landstraße nach Bodenheim die beiden jungen Pferde des
-5jährigen Landwirts August Hubel aus Bodenheim und
gingen mit dem schwer beladenen Weinfuhrwerk durch. Hubel
kürzte auf die Wagendeichsel und wurde dann noch eine Strecke
weit mitgeschleist. Er wurde , als die Pferde zum Stehen
zebracht worden waren , bewußtlos unter dem Fuhrwerk hervor-
geholt. Hubel ist nun im hiesigen St . Vinzenzkrankcnhaus an
den Folgen eines doppelten schweren Schädelbrnchs und inneren
Verletzungen, ohne das Bewußtsein wiedcrerlangt zu haben,
zestorbcil.

Der Schmied von Mmdach.
Roman von Leontine v. Winterseld -Platen.

' ; (topyrighl by © reiner & Comp », Berlin W UU.
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, 4 . Fortsetzung.

Ein trüber , grauer Hinunel hing über der Stadt
und drohte mit Regen . Edula Grantner hatte die fleißi¬
gen Hände in den Schoß sinken lassen und sah auf den
Marktplatz hinab . Ihr Gesicht war blaß , und unter ihren
dunkleit Augen lagen tiefe Ringe , die von schlafloser
Nacht zeugten . Jetzt sah sie zu ihrem Vater hinüber , der
mitten in dem dunkelgeläselten Gemach an seinem Schreib¬
tisch saß und arbeitete . Der Gänsekiel flog knirschend
über das Pergament und der feine weiße Sand rieselte
unaufhörlich in dem beinernen Stundenglas . Sonst war
kern anderer Laut zu hören in des Ratsherrn Arbeitsstube.

Der Bürgermeister hatte einen pclzverbramlen Samt¬
rock NM die mageren Glieder geschlagen , denn er for,
obgleich es Juni war . Sein spitzes Gesicht war fahl,
uno feine Augen blickten müde . Er hatte das Gelage
von gestern mit dem darauffolgenden Schrecken noch nicht
verwunden . Jetzt stützte er das Kinn in die Hand und
sah zu feiner Tochter hinüber.

„Wen .: wir nur herausbekommen könnten , wie das
Feuer entstanden ist. Jeder vermutet etwas anderes . Das
Gewitter war noch zu fern , als daß der Blitz die Ursache
hätte sein können ."

Edula schürzte die Lippen , daß es fast wie Spott über
ihr feines Gesichtchen flog.

„Es wird einer von euch in seiner Trunkenheit eine
Fackel gestürzt haben , die hat das Feuer entfacht ."

Der Bürgermeister gähnte lang und ausgiebig.
„Und wie weit ist mein Töchterchen deriveile mit

dem Josef Hainzinger gediehen ? Seid ihr einig geworden
am gestrigen Fest ?"

Sie zuckte kaum merklich mit den Schultern.
„Was fragt Ihr mich, Vater , wo Ihr doch selber

die Antwort schon wißt ? Oder meint Ihr , Edula Grantner

A Gießen . (D e r G i e ß e n e r Etat verabschiedet .)
Der Gießener Stadtrat beschäftigte sich in mehrstündiger Be¬
ratung erneut mit der Deckung des Fehlbetrages im Haushalts¬
plan für 1930, nachdem der frühere Dcckungsbeschluß nicht die
Zustimmung der Regierung gefunden hatte . Man beschloß eine
Mäßige Erhöhung der Grundsteuer von bebauten Grundstücken
und Bauplätzen , der Grundsteuer von land - und forstwirtschaft¬
lich genutzten Grundstücken, eine gewisse Mehrabliefcrung des
Elektrizitäts -, Gas - und Wasserwegs , und vor allein die Ein¬
führung der Bürgersteuer , die allein 78 000 Mark erbringen soll.
Bis auf einen Restbetrag von 8700 Mark , der infolge der Ab¬
lehnung einer gewissen Erhöhung der Steuer vom Gewcrbc-
ertrag noch offen steht, ist jetzt der Voranschlag für 1930 aus¬
geglichen. Außerdem , wurden für den Neubau von 36 Klein¬
wohnungen rund 220' 000 Mark zur Verfügung gestellt, wovon
seitens der Regierung zinsverbilligend 98 000 Mark gegeben
werden . Schließlich wurden noch 50 000 Mark für Notstands¬
arbeiten und eine Garantie von 12 000 Mark für eine Landung
des Luftschiffes „Graf Zeppelin " in Gießen bewilligt.

. A Friedbcrg . (Fliegergruppe am Polhtech -
tu f um in Friedberg .) In den letzten Wochen hielt die
Fliegergruppe am Polytechnikum Friedberg auf dem Flug-
gelandc der Herchenhainer Höhe im Vogclsdcrg einen Schu¬
lungskurses für Segelflieger ab . Das von der Fliegergruppe
nach dem „Prüfling "-Typ erbaute Schulflugzeug „Zögling"
und das Segelflugzeug „Friedb -rg" standen für die Uebungs-
fluge zur Verfügung . Trotz des ungünstigen Wetters kamen
etwa 50 Uebungsflüge mit recht erfreulichen Leistungen zu¬
stande. Die Schulmaschine „Zögling " kam am letzten Schu-
lungstage leider fast ganz zu Bruch . Der Pilot wurde nicht
verletzt. Auf der Wasserkuppe in der Rhön wird eine Gruppe
von vier Mann die Maschine „Friedberg " zu neuen Flugver¬
suchen einsetzen.

A Fritzlar . (Zusammenstoß zwischen Reichs,
wehrgespann und Auto .) In der als gefährlich be¬
kannten Kurve der Kasseler Straße oberhalb der Ederbrücke er-
riguete sich ein schwerer Zusammenstoß . Bei einem Wirtschafts¬
wagen der reitenden Batterie , der mit Heu beladen die Straße
hinabsuhr , scheuten plötzlich die Pferde und gingen dean Ge--
spannführer durch. Es ging nun in wilder Fahrt die Straße
hinunter , als plötzlich ein Auto heraufgefahren kam. Der Auto-
suhrer erkannte die Gefahr und brachte sofort den Wagen zum
Stehen , worauf er mit,seinem Dienstherrn aus dem Wagen
sprang . Einen Moment später erfolgte der Zusammenstoß . Die
Deichsel durchbohrte mit voller Wucht die Schuhschcibe und
drang bis in die Rückwand des Autos ein. Die Pferde hatten
sich vorher von der Deichsel befreien können. Die beiden Wagen
wurden durch die Wucht des Stoßes noch etwa 20 Meter weit
geschoben. Die Pferde erlitten leichte Fleischverletzungen

Ein zuverlässiger Ncttungsanzug.
Im Altonaer Stadion wurde mit bestem Erfolge ei«

neuer Rettungsanzug ausprobicrt , der dou Träger unbedingt
vor dem Ertrinken und Erfrieren schützen soll. Ein Nicht-
schwimmer blieb damit 60 Stunden ohne Unterbrechung im
Wasser.

Frankfurt a. M ., 22. Ang . Am Mittwoch nachmM
im Walde in der Nähe von Gravenbruch eine männl"
aufgefunden . Der Tote wies eine große Anzahl
wunden auf , so daß die Vermutung auftaucht , daß es>̂
tucll hier um ein Verbrechen handeln kann; es ist jedM
Selbstmord nicht ausgeschlossen. Man fand zu Füßen d«'
ein blutiges Messer. Die Leiche, die schon Zeichen der«"'
trug , muß bereits längere Zeit an der Stelle gehängt ¥|
Ermittlungen der Gendarmerie sind im Gange . Bis Ifl
noch nicht gelungen , den Toten zu identifizieren . Ausn>e^
die auf seine Herkunft schließen lassen, waren bei ¥J
finden . Die gerichtliche Sektion der Leiche hat
vormittag stattgefunden . Der Tote ist von schmaler
15 Jahre alt und trug hellgrauen Anzug.

A Frankfurt a. M . (Die n a s s a u i s che n
teu der Landvolkpartei .) Die Namen dp: •/
Kreisbaucrnschaft Nassau für die Kandidatenliste
wlkpartei für Hessen-Nassau (Ehristl .-Nat . Bauern- :
oolkpartei) zu bestimmenden Vertreter des uassauWP
volles ŝtehen bereits fest. An erster Stelle kandidiertA
Hcpp-Seelbach , dem Bürgen, .cister Lind -NiederissiSL
Landwirt Hirschmann -Hochheim folgen. Den fünfteri
Liste nimmt Bürgermeister a . D . Gückes-Brcithar° ,,l
siebenter Stelle kandidiert als Vertreterin der Landfra;
Overbeck. Die 19. Stelle bleibt einem Vertreter Ur¬
waldes , Landwirt Hatzfeld-Driedorf , Vorbehalten. , »

A Frankfurt a. 3)1. (D i c deutschen Ä »fl  *
lehrer in Frankfurt .) Nachdem die pädagoM
in Darnistadt ihr Ende gefunden hatte , setzen W .J
uehmcr ihre Arbeit in Frankfurt fort . Sie wurde" ' ;i
durch Stadtrat Dr . Keller namens der Stadt begM.
Bedeutung Frankfurts für die Beziehungen zum'
borhob. Am Abend hielt Oberschulrat Schüßler denJP
grammatischen Vortrag über die Neugestaltung der

A Gelnhausen . (V i e h v e r w e r t u n g s gE
fchaft im Kreise Gelnhausen .) Rachdei"
Kreisort Birstein seit zwei Jahren und im BlebßM
einem Jahr eine freie Verwertung des Viehs stab /
am kommenden Sonntag im Anschluß an eine WA
ber Landvolkpartei eine ViehverwertungsgenossensElH
bet werden. Außerdem plant die Kreisbauernschaftiji
am 18. Juli 1931 in Wächtersbach eine ViehaU»>.M
veranstalten . Dieser Termin wurde von der Land"' i
tammer bereits genehmigt.

A Fulda . (Schwerer Autounfall bei  ,
Auf der Landstraße zwischen Fulda und Lehnerz * ■
cm Kasseler Privatauto , das mit vier Personen best?
Wagen mar auf der asphaltierten Straße ins
raten und mit voller Wucht gegen einen Baum ßct jof]
den Insassen wurde der 26jährige Schaffner Adoll
Kassel so schwer verletzt, daß er am Abend im 2«1' ‘J
Haus Fulda verstarb . Der Führer des Krast>Efl
31jährige Chauffeur Adam Kühleborn aus Kasse!/'
verletzt worden , daß sein Zustand zu den ernsteste" »
Anlaß gibt . Die Ehefraucn der beiden Männer ÜM
erheblichen Verletzungen davon.
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alzschlirf . (Ser Salzschlirfer 3L {it| n 3
. .. .. . - Der Aufklärung ?) Wie scinerzcb. it ' F
ivurdcn nt einem hiesigen Hotel von einem Man », 0IUtnente D(
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Iviirvcii in einem yie,igen .sjotet von einem Man », vd
Hotelpersonal als Elektrotechniker nusgab und «»n
ratureii an der elektrischen Leitung vornehmen woustm
fache» im Werte von 15 000 Mark gestohlen. Jetzt " i

. Mann festgenommen worden , in dessen Besitz sichc M
fette befand, über deren Herkunft er sich nicht auswE ^
Möglicherweise stammt die Kette aus km DicbW
Polizei stellt jetzt Nachforschungen nach dieser ™ ' <

A Volkmarsen . (Vier Wohnhäuser due
vernichtet .) Volkiuarscu wurde von einer A
Feucrsbruust heimgcsucht. Vier Fachwerkhäuser S*ß
bisher noch unaufgeklärte Weise in Brand . Da
kn Futter - und Erntevorräten reiche Nahrung l">> «
für die Volkmarser Wehr , die von der Hoiiibcrgck c
kolonnc unterstützt wurde , außerordentlich erschwerst„s
men energisch zu Leibe zu gehen , so daß die Häuser
dcrnlchtct wurden . Eigenartig ist der Umstand, dah i/
au dem gleichen Tage ausbrach , an dem vor
der gleichen Straße einem Großfeucr zwei WohlU
Opfer fielen.

sei so lvankelmütig , daß sie seit gestern ihre Meinung
änderte ? "

Wieder gähnte der Alte und lehnte sich weit zurück
in sein hohes Gestühl.

„Dir hat wohl der junge Herzog gestern den Kopf
verdreht , he ? Weil er so zierlich zun , Neigen autrat mit
der schönsten Jungfrau der Stadt ."

Sie nähte wieder cinsig weiter , ohne den Kopf zu
heben.

„Was soll das Reden , Vater ? Ist es mir doch so
gleich, ob ich mit dem Könige tanze , oder mit sonst je-
niand ."

„Tanzen und Freien sind zwei verschiedene Dinge.
Du sollst nun bald an den Ehestand denken , Edula , und
den Kops nicht so hoch tragen ."

„Hättet Jhr 's lieber , wenn ich ihn hängen ließe,
Vater ? Ich habe einen starken Willen . Und niemand
zwingt mir den auf , den ich nicht mag ."

Der Alte legte seinen kreischenden Gänsekiel auf das
Tintenfaß zurück. Er stützte den Kops schwer in die Hand.

„Macht wissen , wer der Mensch gewesen , der uns
Ratsmannen allesamt das Leben gerettet hat . Ließ heute
nachforschen in der Stadt und eine hohe Belohnung ans-
setzen, aber es hat sich niemand gemeldet ."

Edula strich sich über die Stirn . In ihren dunklen
Augen war ein sinnendes Nachdenken.

„Es müßte doch jener Mensch leicht zu erkennen sein,
Vater . Derweil er alle ander,i um Haupteslänge über¬
ragte und einen lachenden Mut hatte , wie ich noch nie
sonst gesehen hier in der Stadt ."

„Sahst du ihn denn diese Nacht ?"
Sie nickte.
,-Wir sahen ihn alle , die wir um den Altan Herum¬

stauden . Er tauchte plötzlich auf aus der Menge und
stemmte sich in den Säulenriß . Er war scharf beleuchtet
von Schein und Flammen . Doch, ob er blond oder dunkel
war , weiß ich nimmer , denn Gesicht und Haare waren
ihm rauchgeschwärzt und berußt . Es ist ein Fremder ge-
wesen , ein Fahrender oder Kriegsmaun ."

„Einen Beutel Goldes will die Stadt ihm geben für
seinen wackeren Dienst . Aber wir können ihn nicht finden ."

Der Bürgermeister hob das Stundenglasjft
Licht und gähnte von neuem . Draußen auf "I ck
platz hatte sich die Menge verlaufen , dennplatz yatte , icy die wkenge verlaufen , oem ■ \i rA
stärker . Ruhelos zogen Edula Grcmtners H
Finger den Faden durch die harte Leinewand.
Krause am Halssaum des dunklen Kleides Eam .yüiöjuum ves otumen aaeioey j
Steifes , Nonnenhaftes . Schläfrig , in der
stunde dieses grauen Alltags lag das alte Bb Z fl?
haus . Und auch der alte Grantner selber
au seinem schweren eichenen Schreibtisch.
Pochen des Messingklopsers unten an i
jäh anfschreckte. ,

Es dauerte eine geraume Weile , bis , die ^
erschien mit ihrer steifen , knisternden Ha "" -r
großen , weißen Schürze.

„Es ist einer unten , der den gestrengen H ..M
Meister zu sprechen begehrt . Soll ich ihn i)k

Grantner nickte grämlich . ' riM -f
„Daß einen die Leute auch nimmer "

können an solch einem trübseligen Tag . Er > ^
kommen , wenn er 's kurz machen will ." , (i**1«1

Und dann kam es mit schwerem Schritt " , /
Holztreppe heraus und stand ein wenig link'k - p-
wenig verlegen aus der Türschwelle , die,
starkknochigen Händen drehend . Es war eine x-
und Selbstverständlichkeit in dem Augesiäst ^ >
Menschen , dein das Gewand zerlumpt ffA
hing , die fest und bronzefarben durch die Rm <„ >l
teu . Das blonde Haar war lockig und E » , ny*
Wellen über der hohen , stolzen Stirn.
blickten die blauen Augen , in stummer FragH^
Bürgermeister gerichtet : Der verbarg vcrstvw ^ c I'
neu hinter seiner mageren Rechten und w" j
wirsüi an den Jüngling . 0 0m

„Run , Bursche , was ist dein Begehr
heftiger Wind gewesen zu sein, der dich ftst
also die Kleider zerriß ." f

Dem Fremden flog ein helles Rot übe'c ^ l>>
junge Gesicht . Er sah an sich herunter und > J

liilifnicht , als er Antwort gab.
(Fortsetz
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